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Zeichsrichter unter Anklage .
Ein Vorspiel zum zweiten Iakubowfti - prozeß .

Der Aufall füqte ti , daß zur selben Zeit , da sich vor dem
großen Drsziplinarsenat beim Kammergericht die Magdeburger
Richter Hoffmann und�Kölking zu oerantworten haben , ooi
dein ? lnNsgericht Berlin - Schöneberg der Senatspräsident
beim Reichsgericht Reicher und der Reichsgerichts -
r a t a. D. Be wer m einer PriontbeleidigungsNage Rede und
Simmort stehen inuffen . Der Reichsgerichtsrot hatte nämlich in der
Deutschen Juristen , zeitung . für die der Senotspräsident verantwort -
lich zeichnet , den Redakteur des Tagebuches Schwarz -
s ch i l d der Wahrheitswidrigkcit bezichtigt und einen das Recht
beugenden Literaten genannt , weil er im „ Berliner Tageblatt " in
einem Artikel „ Der fahrlässige Richter " sich darüber beklagt hatte ,
daß es keine Möglichkeit gäbe , einen Richter ähnlich wie einen
Architekten oder Arzt wegen eines Kunstfehiers zur Verantwortung
zu ziehen : als Beispiel für die Straflosigkeit der fahrlässigen Ver -
schuldung eines Justizirrtums führte er den Fall Iaku -
b 0 w f t i an .

Und während vor dem großen Disziplinorfenot Kallings und
Hoffmonns Derteidiger Dr . G ö r r e s gegen die „ Presse -
meute von der Donau bis zum Belt " wetterten , die sich
auf die Justiz gestürzt hätte , um mit Wollust die Richter gleich
Freiwild niederzuschießen , beklagte sich in dem Moabiter Bcleidi -

gungkprozeß der Verteidiger der Leipziger Reichsrichter Dr . Elsaß
bitter Über die Presse , „ deren dilettantische Wartführer immer
wieder die Justizkrije " herausbeschwören . Welch eigenartiges Zu -
sammentreffen . . Arn « Presse ! Wie schön wäre es , wenn nur
Richter über die Justiz schreiben dürften , da gäbe es bestimmt keine

Bertrauenskris « mehr .

Zur Sache ! Die Beleidigungsklage stand bereits einmal zur
Ncrhaiidlung . Der Prozeß wurde vertagt , weil der Rechtsanwalt
Dr . Paul L e v i Heranziehung der Akten in der Sache Jakubowfki
und Ladung einer großen Anzahl Zeugen , darunter auch des Ver¬

teidigers des hingerichteten Jokuhowfki und der Hauptbelostungs -
zeugen , der beiden Brüder Rogens , beantragte . Cr wollte den
Beweis führen , daß der Porwurf der Fahrlässigkeit berechtigt sei ,
daß die Angeklagten sich eine verleumderische Beleidigung haben
zuschufden kommen lassen , und daß ihnen der § l9Z — Wahrung
berechtigter Interessen — nicht zur Seit « stehe . Dos Amtsgericht
hatte übrigens gerade unter Berufung auf den § 193 die Eröffnung
des Verfahrens abgelehnt . Erst als Rechtsanwalt Dr . Paul - Levi
unter Berufung auf die üLjährige Reichsgerichtspraxis es als un -

erhört bezeichnete , daß diese , in Hunderten von Fällen in bezug auf

Gewertschasts - und Parteiredokieure angewendet , plötzlich um -

gewarfe » werden sollte , wo es sich um Reichsrichtcr handele , gab
tie Beschwerdekammer seinem Antrage aus Eröffnung des Ber -

fahrens siort .

Rechtsanwalt Dr . Paul Levi ließ gestern seinen Antrag auf

Heranziehung der Akten in Sachen Jakubowfki sollen : er beharrte

auf der Ladung der von ihm benannten Zeugen . Wie könne man ,

sagte er , behaupten , daß Redakteur Schwarzschild wahrheitswidrig
den Jaknbowski - Richtern Fahrläfsipteit vorgeworfen habe , wo jetzt
die beiden Brüder Rogens , die Haiiptbelastungszeugen gegen
Jakubowski , sich selbst des Mordes bezichtigt haben .

Allerdings bezeichnen sie den Hingerichteten als Mittäter . Auch das

könne nicht wahr sein . Weshalb sollte Jakubowski , der Tag und

Nacht sich darüber den Kopf zerbrach , wie er verurteilt werden

konnte , die Brüder nicht als seine Mittäter angegeben haben und

iveshcilb härte er , wenn sie seine Mittäter waren , so gut er konnte ,
den schrisilichen Versuch gemacht , Indizien gegen August Rogens zu
finden ? War es nicht Fahrlässigkeit , wenn das Urteil es so dar -

stellte , als hätte August Regens nicht am Totort sein können , da

er auf seiner Arbeitsstelle gewesen sei, während ein einfacher tele -

phänischer Anruf das Gegenteil erwiesen hält «? Und war es nicht

Pflicht des Gerichts , dem Angeklagten einen Dolmetscher zu stellen ,

nachdem er erklärt harte , daß er wegen seiner ungenügenden
Kenntnis der deutschen Sprache vom Untersuchungsrichter mißver -
standen worden sei ? Dank dieser schlechten Kenntnis der deutschen

Sprache entstand die Borstellung von seiner Unglaubwürdigkett , die

mitbesrimmend sür die Verurteilung wurde . ,

Natürlich berief sich der Anwalt d- r beiden Richter auf den

8 193 . Sie hätten in Wahrung der Würde und der Unabhängigkeit
der Richter die ungebührliche Kritik des Redakteurs Schwarzschild
zurückgewiesen — eigentümlich : im Hoffmoim - Kölling - Prozeß wurde

auch die Unabhängigkeit und die Würde des Richters als schwerstes
Geschütz aufgefahren . Zum Beweis für die Wahrheitemidrigkeit
der Behauptungen des Klägers in bezug auf die Nichtheranziehung
eines Doknietschers beantragte der Verteidiger die Ladung der

Jakubowski - Richter Buchka und Horn und des sächsischen Ministers
B' lngixr . Der Amtsrichter oertagte feme Entscheidung auf eine
iiVochp .
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Alle ZKranketthätuer Tletr

Iforhs sind acusammengefaßl

und außerhalb der Stadl ge -
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Polens TOOOOO- Mann - Heer .
Sozialistischer Abbau - Anirag abgelehnt . — pilsudski deckt Zagorski - Mord .

Warschau . 24. Januar . ( Eigenbericht . )
In der gestrigen Sitzung der haushallskommisslon

wurde ein sozialistischer Antrag auf herabsehung des Heeresbestandes
um 60000 auf 150000 wann abgelehnt .

Der Ralionaldcmokrat Tromczynski , dessen Austreten in
der Haushaltskommission die Regierung als eine Beleidigung der

Offiziersehre betrachtet ha » und der daher bisher den Sitzungen
ferngeblieben ist , erklärte , daß ihm eine Beleidigung des Militärs

ferngelegen Hobe . Er fei im Gegenteil für eine möglichste ver -

größerung des Heere ». Er habe nur gegen die politischen
lieber fälle , die In erschreckender weise gegen dos nationale

Lager in Polen überhand nehmen , protestieren wollen , wenn die

Uebersälle aus das nationale Lager nicht aufhören sollten , so wird

es zu dem System der B l u t r a che , wie sie bereits im Zahre 1906

abgewandt worden sei , übergehen müssen . Er halte seine Erklärung ,
daß die Untersuchung über dos geheimnisvolle Berschwinden des
General » Zagorski auf ausdrücklichen B ' efehl Pilsud -
skis abgebrochen worden sei , aufrecht . Er könne hierüber
Zeugen unter Eid vernehmen lassen .

In der gleichen Sitzung deckte der Abg . K n p Ii n s k i Mißstände
im Verkehrsministerium auf . Ein größerer Auftrag in Höhe von
50 Millionen Zloti sei vom Verkehrsministerium einer Aktien -

g e s e l l s ch a s t erteilt worden , die sich im Besitz des früheren
Verkehrs mini st ers Konocki und dessen Angehörigen be -

findet . Konocki habe während seiner elftnonatigen Amtstätigkeit
als Minister seine » Posten im Aufsichtsrat der genannten Gesellschaft
nicht aufgegeben , habe aber dafür diesen großen Auftrag vor - .
bereitet . Der Ministerpräsident Bortet hat versprochen , diese An -

gelcgcnheit nachzuprüscn .

Kein Elsaß - Loihringen .
Ein Äegriff der deutschen Annettionözeit .

Pari » , 24. Januar . ( Eigenbericht . )
Der Ministerpräsident P 0 i n c a r ä hat die heute beginnend «

Elsaß - Lothringen - Debatte in der Kammer durch einen Brief an den

liitUm einig gegen England
Urlcil gegen «« Hing

Berichte 2 , Seite

Stadtrat von Metz jetzt schon eröffnet . Die Metzer Stadtväter

hätten gegen den Plan des Abgeordneten Walter protestiert , der der

wiedergewoimenen Provinz die Selbstverwaltung geben will .

Poincarö beruhigt die Metzcr in seiner Antwort . Lothringen Werve
niemals unter eine Sondervcrwaltung gestellt , die es von der Zen -

traloerwaltung in Paris trenne . Nie würden Reformen geplant , die
den künstlichen Begriff „ Elsaß - Lothringe n" , den

Deutschland durch die Annektion geschaffen habe , wieder auferstehen
lassen . Der Begriff „ Elsaß - Lothringen " habe leine historische Be¬

gründung . Er könne nur an die Annektionszcit erinnern .

Oer Skandal von Köln .
Wie die städtische Rechtsabteilung eine Beamtin niederhch n

wollte .

Im Kußprozeß gegen die Bibliothekarin Dr . M. hat sich die

Stadtverwaltung Kölns vor dem Landesarbeitsgericht eine unsterb -
liche Blamage geholt . Man lacht über die Sittenfchnüffler , die sich
in der Person geirrt haben , man lacht über de » Oberbürgermeffter ,
der sich von den Schnüfflern Hot mißbrauchen lassen .

Den Angeber hatte das Ehepaar Druckes gespielt . Die beschuldigte
Beamtin bat wiederholt darum , daß man ihr den Namen des An -

gcbers nenne , damit sie ihn wegen Beleidigung verklagen könne . Der
Name wurde ihr nicht genannt . Dagegen befindet sich in den Ästen
des Falles bei der Stadtverwaltung ein Gutachten der städtischen
R e ch t s a b t e i l u n g , in dem e� heißt :

Es empfiehlt sich aus taktischen Gründen , Fräulein Dr . M.
und ihrem Verteidiger einen Namen zu nennen , chneu
aber nicht die Eheleute Druckes anzugeben , sondern eine
Frau Schm . , damit nachher die Eheleute Druckes in dem Prozeß
gegen die Frau Schm . als Zeugen auftreten und unter
Eid gegen Fräulein Dr . w . aussagen könnten .

Wäre dies Manöver geglückff so hätte man die zu Unrecht be -

schuldigte Beamtin um ihren Ruf und ihre Stellung gebracht , und
die Eheleute Druckes hätten einen Meineid oder zu- milldest
einen fahrlässigen Falscheid geschworen . Die Frau Schm . ,
deren Name dazu mißbraucht werden sollte , hat einen Strich durch
die Rechnung gemacht , sie hat sich entschieden geweigert , dieses un -

saubere Manöver mitzumacheii .
Diese Geschichte ist nicht mehr zum Lachen . Eine Rechts -

abteiiung , die sich so niederträchtiger , unsauberer Methoden

dedieut , füchrr chvea Kamen zu Uorcchü



Amerika für ZkSunmng .
Oer Vorsitzende des auswärtigen SenatSaosschoffeS .

Hamburg . 24 . Januar .

Da » „ Hamburger Arembeublott " oeröfseutlicht ein Interuiem

seine » Zlew - Vorter Vertreter , mit dem Senator vorah . Senator

vorah bezeichnet darin die sofortige Räumung de , Rhein -

lande » als einen für die Besserung der Verhältnisse in Europa

unbedingt notwendigen Schritt . Deutschland , so führte er ans , ist

Mitglied de » Völkerbundes . <5s ist Signatarmacht de » Locaruo -

vakle » . Deutschland hat den Sellogg - Pakl gegen den Krieg unter -

zeichnet , Deutschland hol abgerüstet . Das deutsche Volk wünscht in

frieden zu leben . Die Belastung durch die Rheinlandbesehung mach »

es für Deutschland nur schwieriger , die Reparationslast ab -

zutragen und erschwert daher für die Gläubigernalioneu
die Realisierung ihrer Forderungen . Von welchem

Gesichtspunkt man die Frage auch betrachtet , ökonomisch , finanziell

oder vom Standpunkt des Friedens aus : es liegt im Interesse aller

Rationen , dasz diese Bürde , dieses Ueberbleibsef au » den Sriegstagen ,

hinter uns gebracht werde . Bichls ist mir bekannt , was

innerhalb der Vereinigten Staaten eine günstigere Wirkung auf die

Gesamtlagc ausüben würde als die Lösung diese » Problem » .

Reichswehr und 18 . Januar .
Ole verordnungsmäßigen GnytdUtgea .

Der Reichswehrminister schreibt uns :

Zu den Ausführungen in Ihrem Blatt « unter der Ueberfchrift
„ Flaggen der Kaiferproklamotion " stelle ich fest :

1. Durch Verordnung vom Jahre 1921 ( HVBl Nr . 566) ist
für das Reichsheer angeordnet , daß am 18 . Januar , dem Reichs -
gründungstag « , die Flaggen auf ollen militärischen Die ' cht-
gebäuden zu hissen sind .

2. Der Inhalt dieser Verordnung ist in die am 30 . April 1923
in Kraft gesetzte „ Flaggen - , Salut - und Besuchsordnung für die

Reichsmarine aufgenommen worden .
3. Am Verfassungstage ist in jedem Jahr geflaggt worden .

Eine grundsätzliche Anordnung der Beflaggung konnte noch nicht

Die Millionen - Kalschwechsel .

Xudwig JCeser ,
der sozialdemokratische Landeshauptmanns Stellv .
des österreichischen Burgenlandes , ist auf einer

Vortragsreise in Berlin eingetroffen .

erfolgen , da sie aus dem Rahmen der Beschlüsse des Gesamt -
kabinetts herausgefallen wäre .

Ich bitte , Ihren Lesern von vorstehenden ! Kenntnis zu geben .
Hochachtungsvoll !

G r o e n e r .
Der Streit darüber , ob die Beflaggung der Reichswehrgebäude

am 18. Januar durch das bestehende Verordnungsrecht gedeckt ist ,
ließe sich mit juristischen Argumenten bequem weiterführen . Mr
verzichten darauf , weil an dieser Angelegenheit nicht das Formal -
juristische , sondern das Politische entscheidend ist : Was wir
willen , ist , daß die Reichswehr nicht aus der Reih « tanzen und keine
Ertrawurst oerlangen soll . Was wir wollen , das ist , daß die Reichs -
wehr der Republik nicht die Feste der Monarchie mitfeiert und zu
solchen Symbolfragen auch nicht den Verdacht der Zweideutigkeit
auf sich lädt . Das tut sie aber , wenn sie am 18. Januar flaggt .

Oer Keieriag der Monarchie .
Einem Bericht der TU . entnehmen wir :
Am Mittwoch veranstaltete der Hauptkriegeroerband

Berlin im Kriegeroereinshaus sein « „ Reichsgründungsfeier� . Die
Musik brachte in erster Linie alte Militärmärsche zu Gehör . Nach
dem Einmarsch von etwa 125 Fahnen und Standart em
begrüßte der erste Vorsitzende des Kriegeroerbandes Berlin , Busch .
die Erschienenen . General von Frcwicois sagte in der Festrede :
„ Denken wir heute zurück an den stolzen Tag deutscher Geschichte vor
58 Jahren , an den Tag , an dem die deutschen Stämme sich «inten
zum deutschen Kaiserreich . Stolz waren wir auf unser pflichttreues
Beamtentum , stolz auf unser Heer , stolz auf unsere Kriegs - und
Handelsflotte , die die deutsch « Flagge weit ins Ausland trug . Deutsch -
kmd war auf dem Gipfel seiner Macht . Da kam der Weltkrieg , und
wie sieht es nun gegenwärtig aus ? Wo wir hinsehen Materia -
li » mus , Teuerung und ein « ungeheure Steuerlast . In den
großen Städten Prasserei , Schlemmerei und Mode -
Narrheit . Deutsche Frauen , deutsche Männer , schließt euch zu -
sammen in Einigkeit . Das ist die große Lehre , die uns die Reichs -
grimdungsfeier weisen soll . *

Heute Ltrteil gegen Kölling .
Vor dem großen Disziplinarsenot fand am Mittwoch das Finale

der Verhandlung gegen Hosfmann und Kalling statt .
Verteidiger Görres erklärte , die „gesainte Pressemeute * von der

Donau bis zun : Belt habe sich auf das Richtertum gestürzt — ins¬
besondere Iwben es dem Verteidiger die Karikaturen des „ Vorwärts *
angetan , die angeblich Hoffmann als einen Verbrecher dargestellt
hätten . Es sei geradezu eine Lust gewesen , aus das richterlich « Frei -
wild zu schießen . Die Press « mißbrauch « ihr Recht auf
freie Meinungsäußerung , sie mißachte die ungeschrieben «
Verfassung , die ihr die Verpflichtung auferlege , sich in gewisien
Grenzen zu halten . Es müssen P r c s s « k a m m e r n gebildet werden ,
in denen der an st ä nd ige T e i l de r P r e ff e sich die Mitglieder
wähl « , die berufen sind , in der Press « zu wirken !

Die Berkündung des Urteil » «- folgt heut « um S Uhr «ach .
mittag «.

Den Bemühungen der SloalsanwaUschasl und der Buch -

sachverständigen ist e , jetzt gelungen , eialgermaßea einen

lieberblick über den Umfang der falschen Wechsel zu ge -

Winnen , dt « von dem geflüchteten Bankier Dr . Lew in und

seinen beiden Mitarbeitern in llmlaus gesetzt worden find .
Di « Zusammenstellung der Gesamtsumme ist deshalb noch nicht

möglich , weil wau zur Stunde noch keine Gewißheit
darüber hak . wieviel Falschwechsel sich In Holland
und in Frankreich befinde «.

Die Nachforschungen waren deshalb mit so großen Schwierig -
leiten verbunden , weil Lewin vor seiner Flucht sorgfältig alles be -

lastende Materiol hat verschwinden lassen . Sehr interessant ist die

Tatjache , daß Lewin offenbar durch gut « Freunde bereit » Anfang
Januar darüber verständigt worden war , daß sein Derbrechen ent -

deckt war und daß das Netz sich zusammenzuziehen begann . Als

nämlich am 5. Januar die Geheimbesprechung zwischen den Leitern

der Anhaltinischen Salzwerk « und den maßgebenden Herren der

Firma Delbrück - Schickler stattfand , war diese Tatsach « schon eine halb «
Stunde später außerhalb de » genannten Bankhauses betonnt und man

wußte weiter auch , daß Ministerialdirektor Richter und Direktor Roh

am Nachmittag mit einer amtlichen Stelle konferieren wollten . Aus

rätselhafte Art und weise hol Dr . Lewin von diesen Dingen Kenntnis

erhalten und sosork seine Maßnahmen getrosfen . An diesem Tage

ließ er au » seinem Privatbureau Aktenmaterial in einen Koffer packen
und oerließ mittag » mit diesen Unterlagen da » Banthaus . Den An -

gestellten gegenüber wurde bedeutet , daß Dr . Lewin einen großen

Prozeß zu führen habe und den dazu notwendigen Schriftverkehr

zum Rechtsanwalt bringen wolle . Die Nachforschungen der Unter .

suchungsbehörden gehen nun dahin , zu ermitteln , wohin diese

Unterlagen gekommen sind . Allem Anschein noch Hot es

sich um die Geheimbücher Dr . Lewins gehandelt , die er zusammen

mit Rappaport und Montag geführt Hot , um die Uebersicht über die

Unterbringung und die Laufzeit der Wechsel zu erhalten . Es Hot

nicht den Anschein , daß dieses Materiol vernichtet worden ist , viel -

mehr glaubt man , daß Dr . Lewin irgendwo diesen Kosser sichergestellt

hat , um im Fall « der Not sich auf seine Belege stützen zu können .

Die Zahl der in Deutschland im Umlauf befindlichen Wechsel

beträgt 1. 5 Millionen Mark , von denen jedoch etwa 300 OVO M.

Akzepte noch von Dr . Lewin abgedeckt worden sind . Doneben aber

erwartet das Bankhaus Loewenberg , daß noch sehr erhebliche Wert «

an Wechseln im Ausland untergebracht worden sind , und man wird

erst in ein bis zwei Wochen darüber Klarheit hoben , wie hoch diese

Verbindlichkeiten sein werden . Vorläufig ist noch von keiner

Seit « der Konkurs des Bankhauses Loewenberg

beantragt worden , doch dürfte schon in nächster Zeit der Kon -

kursrichter auf Antrag eines der am stärksten geschädigten Berliner

Bankhäuser sich mit der Angelegenheit befassen . Bis zur Stunde

konnte auch der Aufenthalt der drei Flüchtigen noch nicht festgestellt

werden , doch soll noch im Laufe des heutigen Tages , nachdem dem

Ersuchen der Staatsanwaltschaft auf Ausstellung der Haftbefehle

stattgegeben worden ist , der international « kriminalistische Dienst in

Kenntnis gesetzt werden .

Indien einig gegen England !
Wichtige Beschlüsse des Nationalkongresses .

Die jährlichen Sitzungen des „ Indischen Nationalisten -

g r e s s « s *, der bei weitem wichtigsten Organisation mit maßgeb -

lichem Einfluß aus den ganzen Kur » der Politik , sind soeben in

Kalkutta unter dem Vorsitz von Motilal Ne h ru zum Abschluß

gekommen . Die wichtigst « Entschließung , die der Kongreß an -

genommen hat . geht auf Mahatma Gandhi zurück und wurde

von I y « n g a r unterstützt . Diese Tatsach « fällt besonder » ins Ge -

wicht , weil Jyengor der Führer der Opposition gegen die offiziell «

Kongreßmajorität ist .
Di « Entschließung zerfällt in drei Teil «: der erste Teil

erklärt

vollständige Unabhängigkeil al » da » polillsche Ziel

de » indischen Volkes und stellt die vollkommene Loslösung

von England al » unbedingt « Notwendigkeit zur

Erreichung dieses Zieles hin . Der zweite Teil dagegen gibt die

VereiiwllligreU Indien » für eine llalerordanng unter da » britisch «

Empire zu . unter der Bedingung , daß Indien in den Stand eine »

Dominion erhoben würde ( wie z. B. Kanada ) , und zwar im

Lauf « «ine » Jahre » . Der dritte Teil setzt auseinander , was der

Kongreß unter der Stellung eines Dominion versteht . Er bekennt

sich zu den Richtlinien de » Nehru - Komitee » , die unter dem Namen

„ Nehru - Report * betannt sind . Di « Resolution endet mit einer

Warnung an die britische Regierung : Sollte England dies « be¬

scheidenen Forderungen de » Kongresses nicht erfüllen , so sähe Indien

darin die Berechtigung , die „ n « > n - « > oper » tioa * - Bewegung ( Der -

Weigerung der Mitarbeit an den Reformplänen ) wieder wachzurufen .
diesmal in Verbindung mit einer Steuerverweigerung :
oder jede andere Maßnahme zu ergreifen , die Indien zu seinem

Ziel führen könnte .
Der zweite Teil der Entschließung steht ganz für sich , er gibt

Richtlinien für den neuen Kurs der Kongreßpolitik . Schon im Jahr «
1922 hatte der Kongreß „ Swaraj * als fein Ziel erklärt , wobei nicht

genau auseinandergesetzt wurde , wo » darunter zu verstehen sei :
in dem „ iian - coc >per » tioa * . Programm sagt der Kongreß dagegen
deutlich und Nor , daß er kein Vertrauen mehr zu den bri -

tischen Parteien und zum britischen Parlament haben könne . Er

gab bekannt , daß er jetzt Indiens Rettung selbst in die Hand

nehmen walle , ohne Rücksicht auf die Haltung des Parlaments .
Dann folgt « «in « - Resolution de » Madras - Kongresses ,

die in gleicher Weif « Indiens völlige Unabhängigkeit als politisches

Ziel hinstellte : 1927 auf dem Kongreß in D e l h i wurde dies neuer -

lich bestätigt . Di « hauptsächlich « Verantwortung dafür trugen da -

mal » Jyengor und der jung « N e h r u , Gaoarhalo « , — beide

gründeten später , da die „ Swajaristen * ihnen nicht « xtrem genug

waren , eine Reu « Partei im Kongreß unter dem Namen „Indische
Unabhängigkeitsliga *.

Um so mehr erstaunt es , daß Jyengor , der unbestechlichste

Opponent gegen die Verbindung mit England , die neueste Ent -

schließung mitunterzeichnet hat . Die diesjährige Haltung
des Nationaltongresses kann deshalb nur durch den Hinweis auf ein

politisches Dokument von historischer Bedeutung erklärt

werden , den sogenannten „ Nehru - Report * . einen Entwurf für
ein « Dominionversassung Indiens , wie sie von allen indischen

Parteien ohne Rücksicht auf ihre innerpolitisch « Orientierung ge -
wünscht wird . A» r ein paar Monaten ist nämlich der Versuch ge -
macht worden , die sämtlichen zersplitterten indischen Parteien unter

einen Hut zu bringen , ein Komitee mit Reruh senior als Präsident

stellte die Miniinalforderungen Indiens auf , die durch -

weg einhellig « Zustimmung im ganzen Lande fanden , und die auch

Wege zur Lösung der indischen Lebensfragen wiesen . Dies « K o a -

lition aus extremsten Elementen . „ Tagung aller Par -
teien * genannt , hat ein « Denkschrift verösfentlicht , den erwähn -
len Nehru - Report , der ganz Indien auf seiner Seite hatte und leb -

haften Widerhall in allen Bevölkerungskreisen fand .
Es wäre einfach unvorstellbar , daß der Kongreß von dem -

selben Dokument abrücken sollte , da » gleichzeitig da » Werk einiger
seiner hervorragendsten Delegierten war .

Einerseits reprästntiert der Perfassungsentwurf die gesamt «
öffentliche Meinung , er kann aber in seinen Forderungen nicht so
weit gehen wie der Kongreß , — andererseits konnte sich der Kongreß ,
der sich dauernd für v ö l l i g e Unabhängigkeit eingesetzt hatte , nicht

plötzlich für Indien mit dem Grad «ine » Dominion zufrieden

geben , und die » war doch der Leitgedanke de » Rehru - Reports .
Au » dieser Zwickmühle zeigte Gandhi einen Ausweg ,

— eben die neueste diesjährige Entschließung , die durchgebracht wurde ,

trotzdem sie so einen stürmischen Weg zu passieren hatte . Kraft
dieser Entschließung setzt flch der Kongreß nicht in Segensatz zu
der „ Tagung aller Parteien * , «rflärt aber trotzdem gänzlich « Un -

oklhängigkeit als Indiens Ziel und stellt England ein Ultimatum
in „höflichen , gesitteten Worten * : Wenn noch 12 Monaten der in -

bische Programmausschuh wieder vor der Ikolwendigkeik der Los -

reißung vom Empire steht , so trägt England dafür die Berank -

Vortrag rab nicht Indien .

Noch etwas anderes ist während der Kongreßtagungen klar ge -
worden , nämlich der Platz , den der Sozialismus in der in -

bischen Politik heute einnimmt .
Der Kongreß selbst ist keine offiziell « sozialistische Organi -

sation , gerät aber immer mehr in eine sozialistischeEinsluß -
s p h ä r e. � Ein Mitglied nach dem anderen erklärt , eine indische
Republik genügt noch nicht .

E , muß ein « sozialistische Republik sein .

Auch der indisch « Gewerkschaftskongreß gab «in « Ent -

schließung heraus , die eine sozialistische Regierung und Berstaat -

lichung der Schlüsselindustrien verlangt . Der Gewerkschaftsvertreter

auf dem Kongreß brachte sein « Forderung eindeutig vor und fand

willige Ohren .
Daraus sieht man , wie lebendig in den indischen Politikern die

Idee eine » tonstruktwen Programms ist . Di « Billigung des Rehru -

Berichtes durch den Kongreß zeugt auch von der großen Bedeutung .
die man der Beilegung des Hindu - Moslem - Streits beimißt , denn

darüber ist man sich allerseits einig : gerade für diese wichtig « Frage
ist die vorgeschlagen « Lösung des Nehru - Reports die einzig richtige ,
während die sofortige Proklamierung der Unabhängigkeit vor -

aussichllich erhebliche Verschärfung der religiösen Segensätze
bewirken würde . 1°. Talcmi .

Oer Landgemeinde - Gereke .
Untersuchung über seine Äeschimpsung der Republik .

Der früher « Landrat G e r e k « , der nebenbei auch deutsch -
nationaler Abgeordneter ist , hat vor kurzem aus dem pommerschen
Landbundtage eine Rede gehalten , die von Ausfällen gegen
das republikanisch « System nur so strotzte . Wir haben
davon vor einigen Tagen einig « Proben gegeben aus Grund des

doch gewiß nicht anfechtbaren Berichtes , den das Agrarierblatt die

„ Deutsch « Tageszeitung * oeröffentiicht hatte .
Nun Ist besagter Landrat G e r e k « auch noch in anderer Eigen -

schast tätig : er ist geschäst »führender Präsident de » Preußi -
schen Londgemeindetage » , der . die Landgemeinden der

östlichen Provinzen umschließt , und des Deutschen Land -

gemeindetages , in dem außer dem Preußischen auch noch der

Landgemeindetag West ( Rheinlond - Westfalen ) und die

übrigen deutschen Landgemeinden zusammengeschlossen sind .
Der Hauptau - schuß des Londgemeindetage » West hatte gestern

ein « Tagung in Berlin . Bei dieser brachten die sozialdemokratischen
Mitglieder di « AussälledesHerrnGereke gegen die Repu¬
blik zur Sprache und verlangten , daß , wenn der Bericht über
Gerekes Red « richtig sei , der Londgemeindetag selbst au « dem

Deutschen Landgemeindetag ausscheide und gleichzeitig die Staate -

regierung auffordere , die Beziehungen zu Herrn Gerekc abzubrechen .

Noch lebhafter Aussprach « hat der Hauptausschuß des Londge -

meindetages West in diesem Sinne beschlossen . Der Borstand des

Landgemeindetages West wurde beaustragt , Feststellungen darüber

zu treffen , ob die in der Oeffenttichkeit bekanntgewordenen Aeuße -

rungen Gerekes tatsächlich in dieser Form gefallen sind . Sobald
di « Feststellung vorliegt , soll der Vorstand über den Austritt
au » dem Deutschen Landgemeindetag Beschluß fasse , >
und bis dahin sämtliche Beziehungen zu Herrn Gereke lösen .

Wie wir hören , beschäftigt ssch auch das preußische M i n i st « -

rium des Innern mit der Angelegenheit und wird von sich
aus di « Frag « einer Entscheidung zuführen , ob und wie weit unrer
der Leitung des Herrn Gereke noch mit dem Preußischen Land -
gemeindetag Beziehungen aufrecht erholten werden können . Eine

sozialdemokratische Anfrag « im Landtage beschäftigt sich mit der

gleichen Angelegenheit .

Oer Nedliher Mord vor Gericht .
Oer Obergesreite als Totschläger .

Unter der Anklage de » Raubmordes steht heute der 28iährlge
früher « Obergefreite und Bademeister Ludwig D u m b e rt oon der

Nachrichtenabteilung III in Nedlitz vor den Potsdamer Ge -

schworen « n. Am 1. Aktober vorigen Jahres hat der Angeflagte
sein «» Kameraden , den 2kjähr >gen Boorsroart und Obergesreiten
Herbert Gelfert von der Nachrichtenabteilung III erschlagen .
Man fand Gessert hinter einem Holzstapel im Nedlitzer Wald tot
auf . Die Brieftasche mit 140 Mark Löhnung und hie Uhr
waren geraubt . Der AngeNagte ist anscheinend da » Opfer sein «,
Leichtsinns und seines Jähzorns geworden , denn im Kamcradschaits -
l >«im und in der Kantin « hatte er verschiedentlich Schulden . Zur
Tot ist ein armdicker Knüppel benutzt worden . Dumbert gibt die
Tat weinend zu , er lehnt aber jede Ueberlegung ab . Zu
dem Prozeß , der unter Vorsitz oon Landgerichtsrat Kauffinann statt -
find «, find 70 Z « » ac « rad drei finchnwfiüudige Utade »



Hofnarren in die Akademie .
Politisierung der Sowjetatademie der Wissenschaften�

In den leitenden Kreisen der KP . der Sowjetunion Hot man

neulich den unglücklichen Gedanken gefaßt , eine Reihe von Kom -

munisten . von deren wissenschaftlichen Verdiensten — von wenigen
Ausnahmen abgesehen ( Rjasanow , Pokrowsky ) — bis jetzt über¬

haupt nichts bekannt war . in die Akademie der Wissenschof -
ten wählen zu lassen , um die Akademie dadurch zu politisieren . Es
wurden olle Räder in Bewegung gebracht , und ein « Reihe von
Kommunisten sind in der Tot bei dem komplizierten vielstufigen
öffentlichen Wohloerfahren in die endgültige Vorschlagsliste aufge -
nommen worden . Am 12. Januar tagte die Plenarverfammlung
der Akademie der Wissenschaften in Leningrad , die die Wahl der
neuen Mtglieder in geheimer Abstimmung vorzunehmen hatte .
Manche von den vorgeschlagenen Kommunisten sind dabei in der Tot
gewählt worden , darunter natürlich der unvermeidliche Buchorin .
Die geheime Stimmabgabe hat es aber immerhin vermocht , daß die

wissenschaftlichen Verdienste dreier gestern noch hoffnungsvoller
Bewerber ( Lukin , Fritsche und Deborin ) dach nicht die Anerken -

nung der Akademie der Wissenschosten gefunden haben ( . . Prawda "
vom 13. Iayuar ) . Darob groß « Aufregung auf dem kommumsti -
scheu Olymp , der sich damit nicht abfinden kann , daß «in Teil der

Mitglieder der Akademie der Wissenschaften eine Spur von Selbst¬
achtung und Würde an den Tag gelegt haben . Aber auch das

Präsidium der Akademie der Wissenschaften hat es mit der

Angst bekommen und veröffentlicht eine Erklärung , in der es sein
Bedauern über die Ergebnisse der Wahlen ausspricht und die

Einberufung einer neuen Plenarverfammlung der Akademie —
nit den neugewäh ! t - n 39 Mitgliedern — ankündigt ,
die die nötige Korrektur zu den Wahlen vom 12. Januar vorneh -
men wird . ( „ Torgowo - Promyschlennoja Gazeta * vom 13. Januar ;
in der „ Prawda * vom 13. Januar fehlt noch merkwürdigerweise
diese Mitteilung . )

Der Borgang beweist wieder einmal , wie sich Diktaturen ihrem
Wesen nach immer gleich verhalten . Im 18. Jahrhundert waren
es die Fürsten des Absolutismus , die ihre Hofnarren und sonstige
Kreaturen in wissenschaftliche Akademien entsandten . Im 20. Jahr -
hundert handeln die absolutistischen Machthaber nicht anders und
wenn sie sich auch noch so sehr als die Förderer der Wissenschaften
aufspielen .

Nachspiel zum Kranh - Prozeß .
Beschimpfung eines Berliner Stadtarztes .

Um die Gutachten im Krantz - Prozeß handelte es sich im wefent -
liehen bei der Beleidigungsklage , die der Berliner Stadtschularzt
Dr . Hodann , einer der Hauptsachverständigen im Krantz - Prozeß ,
gegen Fräulein Guida Di « hl , die Leiterin des Frauen - Kampf -
Bundes in Eisenach angestrengt hatte und die heut « vor dem Amts -

gericht Tewpelhof zur Derhandlung gelangte
Dr . Hodann fühlt sich durch einen Aufsaß in den von der Be -

klagten herausgegebenen Neulandblättern beleidigt . Er wird
darin bezeichnet als : „ einer der schlimmsten Iuge ndverführer * , der

„ trostlos gemeine Aufsätze über jugendliche Verhältnisse geschrieben
Hot *. Es heißt dann weiter : . bleute ist er angestellter Volks -

Verführer und spricht vor der Schuljugend in demselben Sinne ,
wie er sich als sogenannter Sachverständiger im Krarch - Prozeß ge -
äußert hat . Schlechtigkeiten und verdorben « Instinkte , wie sie im

Krantz - Prozeß zutage gefördert worden sind , sind ihm Setbstverständ - -
lichfeiten . *

Bor Eintritt in die Verhandlung legte Amtsgerichtsrat
Dr . Plumeir den beiden Parteien «inen Vergleich nahe . Die Be -

klagt « ließ durch ihren Rechtsbeistand , Rechtsanwalt Menz , erklären ,

daß jeder Bergleich abgelehnt werde . Rechtsamvolt
Dr . Frey , als Rechtsbeistand des Privatklägers Dr . Hodann , hat , wie

er sagte , ein « ander « Einstellung der Beklagten nicht erwartet . Als

der Vorsitzend « dann in die Verharchlung eintrat und Dr . Hodann

nahelegte , zunächst einmal dem Gericht ein « kurze Darlegung seines

Standpunktes in der Jugenderziehung zu geben , erwiderte Rechts -
onwolt Dr . Frey : Wir lehnen das glatt ob . Wie lassen
uns von niemandem „ Staatlichen Iugendverführer " nennen . Um

diese formalen Beleidigungen dreht es sich hier . Rechtsanwalt
Dr . Frey protestiert dann auch gegen die beantragte

Verlesung einzelner aus den Büchern des Klägers heraus -

gegrifsener Stellen . Er müßte dann beantragen , daß die ganzen

Bücher verlesen werden und daß auch Sachverständige geladen
würden . Die van der Gegenseite herausgesuchten , aus dem Au -

fammenhang gerissenen Stellen könnten dazu benutzt werden , in

der der Beklagten nahestehenden Presse einseitige Stimmung gegen
Dr . Hodann zu machen . Nach längeren weiteren Auseinander -

fetzungen der Parteien entschied der Vorsitzende sich doch dahin , daß

die einzelnen Stellen , soweit ein Herausgreifen unbedenklich sei , ver -

lesen werden sollten , daß bei anderen Stellen jedoch die ganzen Ab -

schnitte zum Vortrag gebracht werden . Zunächst wurden dann die

von Dr . Menz bezeichneten Stellen aus dem Buche von Dr . Hodann

„Geschlecht und Liebe ' verlesen .

Oer Ztacheztsg des �Nordringes " .
Blutvergießen durch Polizei verhindert

, Zu dem nächtlichen Borfall in der D u n ck e r st r a ß e im Norden

Berlins , über den wir heute morgen berichteten , erfahren

wir noch folgendes :
Vor einiger Zeit wurde bei einer Schlägerei ineiner

Schankwirtjchaft in der Schönhäuser Allee ein Gast

von einem Mitglied des Vereins „ N o r d r i n g " erheblich

verletzt . Der Rädelsführer wurde als ein gewisser D. ermittelt ,

der sich am vergangenen Dienstag in Moabit wegen Körperver -
l e tz u n g zu verantworten , hatte . Als Zeugen sagten gegen ihn zwei

Brüder , Arnold und Richard <3. , die dem Verein „ Nord -

piraten ' angehören , wahrheitsgemäß aus . Die „ Nord ring ' -

Leute wollten sich dafür rächen und hatten gestern abend den

Aufenthaltsort der beiden Brüder aussindig gemacht . In größerer
Zahl erschienen sie in dem betreffenden Lokal . Die „ Verfemten '
erkannten aber sofort die gesährliche Situation und ver -

suchten zu flüchten : die Verfolger blieben ihnen aber dicht auf

den Fersen . Plötzlich fiel e i n S ch u ß , ohne daß jedoch jemand ver -

letzt wurde .

Lediglich dem rechtzeitigen Eingreifen der Polizei

ist es zu verdanken , daß der Kampf keinenblutigenAuszang
genommen hat . Die beiden Brüder wurden vorläufig in Schutzhaft

beholten und die bei ihnen gefundene Pistole beschlagnahmt .

Wetterbericht der össeutlicheu Wetterdienststelle Berlin und Am -
gegend . ( Nachdruck verboten . ) Größtenteils trocken mit leichten
Schneefällen , Temperaturen unter Null , nördlich « Winde . — Für
Deutschland : Meist trübe mit weitverbreiteten Schneefällen , im
Nordosten ziemlich strenger , im übrigen Reich « lichter Frost .

3 « Hessings
Feier der Stadt Berlin .

Arnold Zweig hält die Gedenkrede .

Immer das gleiche : ein wenig Musik von Bach und Haydn .
Ein Preislied auf die Unsterblichen . Schauspieler lesen aus dem

Lefsmgwerk . Sogar die Vortrogsstücke find die nämlichen , denn der

Sprechkünstler will sich ja dramatisch präsentieren .
Zur Lessingseier der Stadt Berlin hatten der Mogistrat

und die Stadtverordneten eingeladen . Di « Bäter des Berliner
Volks waren aber so sehr anderweitig beschäftigt , daß ihr « Plätze
im Rathaus leer blieben . Darum rückten all die jungen Mädchen
nach , die gen , die Schauspieler Friedrich Keyßler und
Erwin Kalser aus der Näh « hären wollten . Herr Kaiser las
die bewegenden Brief « Lesssngs , die vom Sterben seines Sohnes
und seiner Gattin Kunde geben . Wir haben in diesen Togen vier -
mal diese vertrauten Auszeichnungen für Freunde und Verwandte
vernommen . Immer wieder dieser große , erschütternde Eindruck .
Der Mann , der bis zu seinem Tod « einsam blieb , hoffte nur kurze
Monate , daß auch ihm ein bescheidenes Teil des banalen Menschen -
glück ? geschenkt werden könnte . Da diese Hoffnung sehlschlug , be -
täubt er sich mit den höchsten Geistesspielen , die er allem sein «
einschlummernden Beruhigungsmittel nennt .

Die Lessingseier der Stadt Berlin wurde durch Rundfunk über -

trogen . Es ist aber fraglich , ob viele die kostbaren Wort « und
Gedanken bequem erfassen konnten , die Friedrich Keyßler nach der

„ Erziehung des Menschengeschlechtes ' vorlas . Alles ist in diesem
Ringen um den reinsten Offeübarungsgedanken innerlicher Vorgang
des Schriftstellers . Er will die Zeiten der Dumpfheit und der

Aufklärung zusammenfügen und beweisen , daß über alle dunklen

Zeiten hinweg der Weg der Menschheit zur lauteren Vernunft empor -
stieg . Dies « Ideen �können schwerlich ohne weiteres in die Ein -

bildung strömen , die das Ohr verschafft . Die Wiederholung , die
das Nachempfinden gestattet und das Zergrübeln der einzelnen Idee ,
ist nicht möglich .

Festredner des Abends war der Schriftsteller Arnold

Zweig , unser Zeitgenosse , Mitglied des Schutzverbandes Deutscher
Schriftsteller . Der Magistrat Berlin hatte sich absichtlich mit der

großen Literaturorganisation , zu der die lebendigen Meister und

Handwerker der Feder gehören , in Verbindung gefetzt . Man berief
keinen Ministeriaibeamten , auch keinen Akademiker und auch keinen

Universitätsphilologen zum Festredner . Der Schriftsteller , der um
den Zeitgeist ringt , weil er zu unserer Zeit gehört , stand auf der
Tribüne des Rathaussaales . Arnold Zweig wurde sehr deutlich .
Er beglückwünschte die Stadt Berlin dazu , daß sie bei der Toten -

feier für den Dichter die lebendigen Gestalter nicht vergessen hatte .
Zweig sprach für oll die Ringenden , fiir all die noch nicht Bollen -

deten , die es nicht ertragen , daß fi « gerade heut bevormundet und

sogar verfolgt werden sollen .
Lefsing war auch ein Verfolgter , und die Gegner , auf die er

sich warf , waren durchaus nicht Schwächling « oder lächerlich «
Narren . Sie galten ungeheuer viel m ihrem Jahrhundert . Sie
konnten sogar dos Genie beseitigen , das erst noch Jahr und Tag
zur Unsterblichkeit erwacht «, während es bei Lebzeiten elend getreten
wuvde . Das waren mutige Worte , die nicht sehr feierlich , die

durchaus alltäglich vorgetragen wurden . Man horchte trotzdem auf .
Es ist schön , daß es den lebendigen Schriftstellern gelang , beim

Lossingfubiläum ihre Forderung auf Leben und Sicherheft dorzu -
bringen . dt . H.

In der Staatsbibliothek .
Sine Ausstellung , anders als üblich .

Die kostbaren Manuflripte des „ Laokoon ' , der „ Minna von

Barnhelm " oder des „ Nathan ' sind hier nicht als Parodestück « auf¬
gefahren , sondern sie liegen in Vittinen beinah « bereit für den häus¬

lichen Gebrauch . In nächster Nachbarschaft ein paar Briefe , wo

Lessing einen höchst gleichgültigen sürstlichen Herrn fein Leid klagt
und ihn um « me Unterstützung bittet . Erstdrucke und zeitgenössische
Prachtausgaben stehen in schönen Rokokoschränken , bei denen man
bereits de » kommenden Zopfstil wittert , und an den Wäiriun

Porträts von der Hand eines Anton Grass , Stiche von der eines

Ehodowiecki , Dinge , die Dank ihrer technischen Meisterschaft wert -
voller sind , als viel berühmte „ Schinken ' der historischen Schule .

Di « Staatsbibliothek wollte den LeffiiM - ReLqui - n
Atmosphäre geben , sie in einen dekorativen Rahmen fügen , der ihnen

entspricht . Und dieses liebevoll « Bemühen ist ihr gelungen . Kein «

Spur von Prunken . Kostbarkeiten erscheinen hier selbswerstöndlich .
Daneben Abteitungen , die Lessings Verhältnis zum Theater und

zur Presse illustrieren . Theaterzettel der Erstaufführungen , Ueber -

fetzungen seiner Werke , Silhouetten und Medaillen . Das Justin rt

für Zeitungskunde an der Berliner Universität stellt die Zeit -
schriften aus , an denen Lefsing mitarbeitet « , es sind achtzehn ver¬

schieden « Blätter , die meistens «in nur vechSlttrismäßig kurzes
Leben führten .

Eine Seit « der „ Berlinischen Privil . Zeitung ' ist aufgeschlagen .
Sie stammt aus dem Jahre 1751 , und man liest da nur , daß der

König das und das tat und die Königm - Mutter etwa » anderes .

Merkwürdige Interessen haben die Leute gehabt . Dies « Zeitschristen -
abteilung gruppiert sich um eine alt « Handpresse aus Leipzig . Sie

zeigt , wie primitiv die Technik war und welche Wert « kultiviertester
Buchkunst trotzdem geschaffen wurden .

Bilder von Berlin , von Fürstlichkeiten und berühmten Zeit¬
genossen vervollständigen die Ausstellung , die über den besonderen
Zweck hinauswächst und zu einem historischen Dokument des deut¬

schen Rokokos wird .
Die Ausstellung wurde gestern mittag durch Gcheimrat Krüh ,

den Generaldirektor der Staatsbibliothek eröffnet . Walter von
Molo gab einen kurzen Abriß von dem Leben Lessings . L.

Lessing - Aufführung für höhere Schulen .
Im Rahmen der Lessing - Feiern oevanstostete die Deputa -

tion für das Schulwesen , Abteilung fiir Schülervorstelluu -
gen , im Deutschen Künstlertheater «ine Auffichrung von

„ N a t h a n d e r W e i s e' . Gerade dieses Werk , das eine so wahre ,
tief empfundene Sprache spricht , bringt uns den Grift des großen
Toten vielleicht am allernächsten . Da ist ttichts Verstaubtes , der

heutigen Generation Unverständliches , weder ein Mehr an roman -

tischen Empfindungen , noch ein Zurückschrauben in ein « stark de -

zimierte Kunst . Die Aufführung , unter der Regie Emil L i n d s ,
der gleichzeitig einen prächtigen Nathan gab . war wirklich gut . Käte
Färber war ein « kiabkiche Recha . Fritz Genschow versieh
dem jugettdrichrstolzen Rittersmann sympatisch « Züge . Auch die

Träger der anderen Rollen boten gute Leistungen . Bora » ging
Eulenbergs Lessing - Dorspiel „ Lessing und die Nachwelt ' , das in

launigen Worten Kritikern und Mäklern , entnommen aus Figuren
aus des Dichters Anfangswcrken , den Garaus macht . Die zahlreich

Gedächtnis .
erschienenen jugendlichen Besucher spendeten reichen , herzlichen Bei -
fall , und man fühlte , der Nachmittag bedeutete ihn « , keine Lteratur -
historisch « Unterrichtsstunde , sondern wirkliches , lebendiges Ver -

gnügen . C. K.

Lefsing zum Leser .

Lessings an die Adresse Klopftocks gerichtete Worte : „ Wir
wollen weniger erhaben und flrißiger gelesen sein ' gelten auch ihm
selber . Di « festlichen Erhebungen gehen vorüber , ober die Mah¬
nung , seines Geistes teilhastig zu werden , bleibt . Die großen Worte

verrauschen , aber die still « Arbeit an und um Lessing will weiter
getan sei!». Lest Lessiug , den großen deutschen Aufklärer , das Vor -
bild echten und nicht bloß Tagesfaunen dttnonden Journalismus .
den scharfen Dialektiker und den unerbittlichen Wahrhritsfucher .
Di « großen kritischen Ausgaben ferner Werk « sind für den Gelehrten
bestimmt , aber für jedermann ist die Auswahl , die Prof . A. Z i « g -
ler für die VolBsbühnenkfassiker getroffen hat . Die wichtigsten
seiner Dramen . Fabeln , Sinngedichte , Stücke aus der Hamburgischen
Dramaturgie , Proben aus den Streitschriften und den theologischen
Arbeiten sind in der zweibändigen Ausgabe . Alles ist durch Ein -

leitungen und Anmerkungen mundgerecht gemacht : die sremdfprach -
lichen Zitate sind verdeutscht .

Zu beziehen ist die Ausgab « irnrch die Volksbühnen und di «
Parteibuchhandlungen . Das Werk ist in vier Bänden erschien «, und

kostet 10 Mark . Teilzahlungen werden gestattet .

Gründung einer Lessing - Gtiftung .
Im Rohmen der Braunschweig - Wolfenbüttrier Lessing - Fefttage

wurde in Wolfenbüttel im Gartensoal des Lessing - Haufes di « bereits

länger « Zeit in Vorbereitung befindliche Lessing - Stistung gegründet .
Dr . Pim nannte kurz die Aufgaben der Stiftung al » Förderer und
Pfloger der Lessing - Erinnerungsstätten . Kultus - und Wohlfahrt s-
mmssterium des preußischen Staates stellten aus dem Ertrage der
Wohlfahrtslvtterie für die Lessing - Stistung den Bettag von
20000 Mark zur Derfügung . Weiter « namhaft « Beträge stehen in

Aussicht , so daß die Stiftung schon jetzt über 31000 Mark verfügt .
Bürgermeister Eyferth nahm di « Stiftung zum Schluß in den

Schutz der Stadt .

Schinkel als Berliner Baumeister .
Im Architekturmus emn der Technischen Hochschule sind Zeich¬

nungen , Entwürfe und Baupläne von Friedrich Schinkel

ausgestellt ; aus dem Besitz des Schinkel - Mujeums , das zwar dem

Bereich der Nationoigolerie angehört , um seines spröden , den meisten
wenig zugänglichen Stoffes willen aber so gut wie unbekannt ist .
Heut « , da jedermann «in unmittelbares Interesse an architektonischen
Fragen hat , zumal in Berlin , verdient dies « Erinnerung an den

größten deutscheu Baumeister der Romantiterzeit unseren wärmsten
Dank . Vielfach muß man sich durch die überaus sauberen urtb sorg¬
fältigen , aber auch nüchternen Aufrisse und Pläne von klassizistischen
Werken mit Phantasie und nicht ohne Mühe hindurchfinden , um den

wahren Kern , di « Tatsächlichkeit des Gebauten , zu erkennen . Die

Museen und öffentlichen Bauten Berlins , Potsdamer Schlösser , wie
das noch heute durch seine Iugendfrische bezaubernde Charlotten -

Hof, Entwürfe zu monumentaler Umgestaltung Berlins werden wohl
stärker intereffiercn , als die prachtvollen Landschaftszeichnungen aus

Schinkels Jugend und die großartigen , aber niemols ausgeführten
Entwürfe für ungeheure Schlösser in der Krim , auf der Akropolis

zu Athen und schlechthin utopische Residenzphantasien . Hätten
Schinkels Pläne alle Gestalt gewonnen , so sähen Linden , Opernplatz ,
Museumsinfel und ihre Umgebung unvergleichlich würdiger und ein -

heitlicher aus als heute . Aber es scheint das besondere Los dieser
unseligen Reichshouptstadt zu sein , daß die besten Pläne zu ihrer

Gestaltung nicht ausgeführt wurden und Pfuscherhände das Wffmt -
liche ihres Bildes im 19. und 20 . Jahrhundert haben bestimmen

dürfen . Belege dafür findet jedermann überall .
Dr . ? atn F. . Schmidt .

Eine typographische Ausstellung .
Von den zahlreichen Kunstgewerbeschulen Deutschlands hoben

nur wenige besondere graphische Abteilungen . Eine der rührigsten
dieser Abteilungen ist die der Bielefelder Kunstgewerbe -
schule , die unter Leitung des Professors Trump steht . Im
Berliner Buchgewcrbesaol an der Dreibundstraße ist zurzeit ein « gute
Auswahl von Arbeiten dieser Schul « ausgestellt . Neben Naturstudien ,
di « besonders gepflegt werden , sehen wir , wie mit einfachen Mitteln ,
durch gute Flächenaufteilung , Abwägen der Schriftwerte und - grade
sowie durch abgestimmt « Farbenwahl ausgezeichnete Ergebnisse erzielt
wurden . Die zweckmäßig ausgestatteten merkantilen Drucksachen ,
di « werbekräftigen Plakate , die farbenfrohen Packungen und ver -

schiedenen anderen Kleindrucksachen , sind von ausgezeichneter
Wirkung . Besonders liebevoll wird die Buchausstattung behandelt ;
die zur Schau gestellten Bücher sind vom neuen Zeitwillen durch -

drungen .
Die Ausstellung ist von Mitte Januar bis 19. Februar täglich bis

18 Uhr ( Sonnabends nur bis 15 Uhr ) geöffnet .

Stefan Zweig und das Reichstursbuch .
Ein « französische literarische Zeitschrift hat an ein « Reih « von

Schriftstellern Anfragen gerichtet , von welcher Reise sie die beste

Erinnerung behalten hätten und welches ihre Liebkingslektüre fei .
Unter den Antworten deutscher Schriftsteller sind am interessantesten
di « von Emil Ludwig , der das Tessin als seinen Lieblingsausenthalt
und jeweils sein letztes unvollendotes Manuskript als sein ? Lieb -

lingslettüre bezeichnet , sowie von Stefan Zweig , der für Indien

schwärnrt und dessen liebstes Buch der Fahrplan ist .

voltsbiha « Die Eritaufführung von Ehm Welt ' s . Kreuzabnahme " in
de» Voltsbühne unter Paul Bildt ' » Nepie ist aul den 13. Februar sestacietzt .
Den Aovitow spielt Leo Reutz , den Tolstoi Albert Steinrück , Frau Tolstoi
Agne » straub .

Städtisch « Oper . Infolge mehrfacher Erkrankungen findet beute IS' / , Uhr
statt Humperdwck » . KönigZttndcr " eine Aufsübrung von Nicolai « . Die
luftigen Weiber von Slndsor " statt . Die mufitalische Leitung hat Georg
Sebastian .

Le » Ikochtlichl hält aus Einladung der Volksbühne E. V. am Sonnabend ,
dem 2«. Januar , 20 Uhr . int Hörsaal de » Kunstgewerbemuseum » , vrinz -
LllbrechtoStr . 7 » einen Lichtbildervortrag über das Thema . Moderne Groß .
bauten " . Einlaßkarte » 0,70 M. am Gaaleingang .

Gegen die Zeus « , sfit «eiftessreihelt ! Die . Deutsche Liga «ür Menschen .
rechte ", veranstaltet am SS. Januar im Langinb «ck «vrrchow . HauS , Luisen -
ftrage 38/59 , unter obigem Titel eine Kundgebung , abend « 8 Ubr , in der
u. a. Arlur H «Irischer . Dr . Alsred Äpsel, Walter Has- nclev - r . Peter Mar t>,i
Lampel , Herbert IHerrna , Air Ion Kuh . Pros . Paul Oeslreich . Dr . Mar ;
Hochdorf und viele andere da » Wort nehmen «erden . Unkostendeckung 0,50 M



Das alte Lied .
„ Arbeiter mit Frau und Kind sucht Wohnung . "

Vohmingsnol ! verhehle , verbillerke Menschen , die ohn -

möchtig um ihr bißchen wohnrecht kämpfen , wann wird

diescr Zammer enden ?

Seit zwei Jahren bewohnt der Metallorbsiter L. mit Frau und
cinein kleinen Kinde im Norden Berlins ein möbliertes

Zimmer mit Küchenbenuhung . Am Anfang ivor alles ganz gut
und schön . Vermieter und Mieter vertrugen sich. Als aber eines

Tages die Sorge einzog , der Mann über 2 Monate arbeite -
los wurde und in ' Mietschulden geriet , da war es auch mit dein

gegenseitigen »guten Einvernehmen vorbei .

Die Frau des Wohnungsiuhabers war . gestorben , und kurze
Zeit darauf begann ein regelrechter Dauerlauf von Woh -
n u n gf u ch e n d e n. Der Vermieter verhandelte mit verschiedenen
Leuten , . zeigte ihnen die Wohnung , also auch das vermietete Zuinner ;
in seiner Abwesenheit wandten sich die Betreffenden an den Unter -

mJeie ? cm aahou Äushiuft , tmfc so « fuhr der rSRg Ahmmgstose ,
daß der Wohnungsbesttzer feine ganze Wohnung inseriert hatte . Ms
er ihn bei nächster Gelegenheit fragt «, wie sich die Sache denn

eigentlich verhalte , erklärte ihm jener , er beabsichtige , die Wohnung
abzugeben und zu seinen Kindern nach außerhalb zu ziehen ; gleich¬
zeitig kündigt « er dem Untermieter das Zimmer zum vwchstei »
Ersten . Der nahm die Kündigung nicht an , und nun verklagte ihn
der Wohnungsinhaber auf Rämnung . Nun begann für diese armen

Menschen , die sich schon die ganze Zeit über nur noch so geduldet
fühlten , erst der richtige Leidensweg . Unzahlig « Laufereien und

Schreibereien , ergebnislos das ein : wie das ander «. Stundenlang
stand der Mann am Wohnungeamt , wo er bereits seit zwei Jahren
eingetragen ist , wegen Wohnungszuweisung , dann am Wohlfahrts¬
amt wegen Rat oder Anweisung einer Notwohnung , und vor allem

ging es tagaus , tagein treppauf , treppab auf die Zimmerjagd . Di «

wenigen Zimmer , die zu erschwinglichen Preisen an Ehepaare ver -
mietet werden , sind rar wie Gold . Er lief auf jedes Inserat , er

inserierte selbst in verschiedenen Blättern , nichts , nichts . Auf drei

Inserate erhielt er ein einziges Angebot , und dos war ein Zimmer
am Alexanderplatz für die Kleinigkeit von 1l >3 Mark .

ÄÄkt ferr Kfffgeir leh nhj

ftdcn gütlichen Ausgleich ab ; seiner Räumungsklage wurde statt¬
gegeben und der Beklagte obendrein zur Tragung der Kosten v r -
urteilt . Kurz vor Weihnachten erhielt L. das Räumung s -

urteil , wonach er am 1. Februar 1929 die Wohnung zu verlassen
hat . Die Menschen befinden sich in einer surchlbarcn Verfassung .
Wo sollen sie hin ? Keiner nimmt sie auf . Ins Obdachlosenasyl ?

Auf die Straße ? Am Wohnungsamt heißt es : „ Sie sind noch lange ,

lange nicht dran ! " Das Wohlfahrtsamt sagt : „ Dafür sind wir nicht

kompetent ! " Und der Herr am Richtertisch meint : . Limmer gibt es

doch wahrhaftig genug ! " O ja , man darf bloß nicht nach
dem Preis srage » , und kleine Kinder , die schalst man am

besten beizeiten beiseite . Wie da eine besonders liebevolle » Per -

Mieterin meinte : „ Wat müssen Sie sich denn bei die schlechten Zeiten

ooch noch ' n Kind anschaffen ! "

VkranUportl . für die Rrdottion : »olfg » ng Schwarz . Berlin : Anzrizen : Th. »loSc ,
Berlin . Verlag : Borwiirts Verlag F. m. v. H. . Berlin . Dnirk : Borwärls Buch.
drrlkcrci und Bcrlagsanstalt Paul Singer � Co. , Bcrlin SW 68, Lindrnstrahc 3.

H. erzn 1 Bailage .

MWWWMMWI Äusnaiime - Anacbote !
| Damen - Strümpfe

echt ägyptisch Mako , gute Qualität ,

moderne Farben . . . . .. Paar

1

| Damen - Strümpfe
Leiden klor , feinmaschige , kräftige

Ware

. . . . . . . . . . . .
Paar

| Damen - Strümpfe
Wolle plattiert , kräftige Qualität ,

Paar
W

| Damen - Strümpfe
reine Wolle , Kaschmir , in modernen

Straßen Farben

. . . . . . . .

Paar

Turban - Kappe
in verschiedenen Farben ,

Damen - Filz - Glocke

neuartig , mit farbigem Seiden¬

unterrand

. . . . . . .. . . . .

Damen - Filz - Glocke
mit Seidenrand und Sfrobgarnierung ,

in 2 verschiedenen Formen . . . . .

Damen - Filz - Hut
schwarr , mit Strohborte benäht .

Damen - Mantel
aus Stoffen englischer Art

Damen - Mantel
aus marineblauem Ottomane ,

ganz gefüttert

Damen - Mantel
aus Ottomane , ganz gefüttert .

Damen - Mantel
aus Ottomane oder Fancy , mit

vollem Seal - Eleklric - Kragen .

mr Für die Kleinen !

Nachmittag * von 3 bis 4 and 4 bis 5 Uhr

Künstler -

Marionetten - Theater
Beim Einkauf von 5 Mark an Eintrittskarten

gratis an der Kasse im 3. Stock I

Nur nummeriurt « PiStzcI irr 51 - 55 ,

Herren -

Jaquard - Socken

in schönen

Mustern

Paar . . .
075

Bettfedern
dopprlt rcreiolxt

gra . r 60 Pf . , 90 PI . ,
Rupf I . SO, weilt

3. S0, 4 —, Halbdau *
nen , 2. 78 , weiB , voll -
daunig , 5. - , Daunen

• 4. - , 7 - , weiß ». bl « 10 — . Ober -
. betten . I1 : . *chlatrlg , von 12 —, Kissen

ton 3. 50 aufwärts . — Muster gratis
Böhm . Bcttfedernspezlalhaus

Saduel ck Stadler . Berlin C 25
Landsberger Str . 43- 47, Nähe Mcxandcrpl ,
Trlialc : O 34, Kochhannstr . 24, aViehhoi

Fahrgeld wird vrrgtitet

ilnbedin(|i �
luHjtanSic Inder

[ITlöhel- Tischlerei

Willy ITlaass .

Brunncnstra�e 35 .
Kein Laden I

Verkauf n a r im Fabrikj | ebAade I

Frliz Wittens
KSpecick . Landfägerifr . 4

Bob - d . Nftbelllsdilerci
Tel . : Küp. 1576

Der Norden kauft nur

Kohler - Brote
Das groBe Landbrot

Das gute M. < K. > Vitaminbrot [b. z«

vom Berliner Bloch . Verein / Tel . : Weißensee 100

KrauseBettfedern - oS
Gustav Kraus « [B. 22

3crlin « Reinickendorf « Ost
Justuaatr . 32 , verlängerte Soldiner Str

Fernruf : Reiniokendorl 281
Eieklr . Beitfedera - ReiiiiBunB iltl .
Freie AMslang nnfl zasendnnn .

f WALFISCH �

(�liöpenKker $ lr . ,Edtc Enöclnlcr

Siphons , Liter 6 OPf�frelHau « f

eigene Kühlanlage I

Tapezierer - Bedarf
B ndfäden / Gurte / Jute -
gewebe / Zwirne / Nägel

Bezugstoffe usw.

Jalousie - Bedarf
Schnüre / Gurte / Ketten usw.

Julius Manasse
N0 43. Neu« Klnigstr . 70. AI». ! ?7 u. 529.

Großdestillationen Herrn. Raband
Elcisscr Straße 16, Ecke Bergstraße ,
Elsässer Straße II , Ecke Ackerstraße ,
Linienstraße 222 , Ecke Alt : Schönhauser Str .
Rügener Straße 14, Ecke SwInemCnder Str .

[B. 9

Hermann Lorenz
InvalidcnstraBe 161 (73

Kaffee : : Tee : : Kakao

Eigene ROtlerel teil 1S79

6 . u . F. SdiUler , Resfaurani
vorm . Alb . Bietz

HeiUaeaetststr . 5 2 . Breilestr . 2 7 , Nene Promenade 4

Warsdiauer Straffe 55 ( Edte Revaier Strafe )

Gut gepflegte Biere . Erstkl . Weißbier

Wurstwaren Fleischwaren

Hamtnerschmidt & Co.
( R540 17 , Stralauer Allee 34a

Detail : O, Litauer Str . 7

Fleischwaren Wurstwaren

Kaufhaus Blumenffeld
Kastanienailee 94eSchSnhauser Aliee91

Wäsche » Wollw�ren » Kleiderstoffe * Baumwollwaren

Sinter Eingang van Qclegenheits - Peeten

Stadtbad - Friseur
Rimmele [ B7i

I Spcz ; Dauerwellen — Haarfirben I
20 Bedienung , f. Damen u. Herren

An der Schillingsbröckfi 2
Telephon Alexander 89IS

Kfttdien - Nem
Berlin N. ,

Undower Str . nur 1 8/1 9
( am Bahnhof Wedd ng)

Bar und KreditI

Sport - Restaurant
Oskar Schulz �

HOpenldt , Batanbofstr . 34
Verkehrslokal des Reichsbanners .

Slurmedfe
Föhrer - Etke Fehmarnstraße
gegeBSber virAew - HronKralvaas .

ferkehrslokal der : PD. ta . ™

Caslno - Festsäle
Pappelallee 15

8iLle bi » 5O0 Personen
Verelnszimmcr [ Q. F. 194

Gute Kicke, RaiisscbliditereL Billige Prein

Paul Zillen GmbH .
Elektrischor Bedarf Schiftbauerdamm 15 {ij

Sä mtl . Elektromaterial
SpeziallUit : Holzöfan und BOgeloiscn

Verkauf nur an zugelassene Installateure

„ BeroUna "
Konzert - eesfanraiil

Täfllldi großer Nfttagstisdi
Hüffens trache 2 - 3

ff. BramsdHi
Rind - l SAvtüiesAliiklerei

Huttens tra�e 2 - 3 (r . u

Gotzkowskystrache 23

?>
3

E
E

RESTAURANT

HONZHOF "
Münzstr . Ecke Dragonerstr .
Warnte Mi ♦ Git iipfisite Bisre ♦ üb 1 öbr tnittagi Konzert

99 3
o

Hodisdiuu
brauerei

Moab . 8156 Amrumer Str . 11

Saal frei
tür 1000 Personen

am Sonntag , dem 3. März

jeden Sonnabend und Sonntag

Botkbiericsl
Eintritt freit

Jeden Mittwoch und Donnerstag

liflnsncr - Frclkonzcrt

Tarragona . Fl . ohne Glas 1. 10

Malaga . . . . , , 1 »bü

Rotwein Fl . ohne Glas v. 1. 10 an

Weinbrand - Verschn . PI . • Im 812 . 50
Winkelhausen Veiibi . FLtbDeSL3 . 7ä

Hax Schatz
K6siinar Str . 10 / MQIIerstr . 28
Utreehtar Str . 25 / MUlleratr . 185

Berliner Illk - Trlo
Naokfilla . BP LabBstr . 74/7S L

Zur Sturmecke

Krüger , Hussitenstr . 34
WWWWWW ( Ecke Scheringstr . )
VerkehrsJokal der Partei , Reichsbanner
und. Gewerkschaften [ G. F. lö #

Swinemflnder

IGesellsdiaifsiiansl
( Neuer Inhaber , neu renovlert |

&aie frei !

Ag
/mncr \

GRAPHISCHE
KUNST

O. tftmtllttr • Seriia &irleltorft

Inserate ton

Cß vorwärts

sichern Erfolg !

Zeijen - ZlW Zteinneli jlsme!
Naviin 0 . 17 , Koppenstr . 71

Parfümerien / Geschenkartikel
BtSilgc Preis * S Best « QuallUtea !
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Ludendorff , ein Goldmacher und zwei Romane
Von der Kunst , aus Dummheit Gold zu machen

Herr Ludendorff ist dcni Schwindler Taufend auf -
gesessen . Der erschien eines Tages bei ihm , stand stramm und sagte
bescherden : „Exzellenz , hier ist künstliches Gold , das ich her -
gestellt habe " Er zog aus seiner Tasche mehrere Barren Goldes
und wies sie vor . Ludendorff war hochentzüikt . Es winkte «in
kolossales Geschäft und darüber hinaus die Verwirklichung phon -
tastischer Pläne , die seit langem in den Kopsen der Rechtsradikalen
spukten . Vielleicht konnte man mit dem künstlichen Gold des Herrn
Tausend die deutschen Reparationen zahlen , vielleicht konnte es
in der Hand Deutschlands zu der wirtschaftlichen Waffe werden ,
die einst Stinnes — allerdings vergeblich — im unbegrenzten Druck
von Papiergeld und dem Weitertrerben der Inflation erblickt hatte .

�Die Gönnerschaft Ludendorffs war Herrn Tausend sehr oiel
wert . Es gelang ihm . insgesamt

für 10 Millionen Mark Kredite zu erschwindeln .

die er in sicheren Werten anlegte : er kaufte zwei Schldfle ? und

Grundbesitz in der Nähe von Bozen .
Der plumpe Schwindel des Herrn Taufend wäre unmöglich

gewesen , wenn er nicht durch wilde Spekulationen völkischer Phon -
tasten und durch eine gewisse rechtsradikale Literatur
vorbereitet worden wäre . Ini Grunde genommen sind die Geldgeber
des Herrn Tausend einschließlich des großen Ludendorff nicht auf
diesen plumpen Schwindler hereingefallen , sondern auf die rechts »
radikale Propagcmdaliteratur . Fast könnte nian annehmen , daß der

Psychologisch ungleich interessanter ist es aber , daß diese Art
Literatur die Köpfe der Rechtsradikalen ungleich stark beeindruckt

haben muß . In der Tot stützt sich diese Literatur auf die illusio -
nären Gedankenfetzen , die in der rechtsradikalen Bewegung «ine sehr
starte Rolle gespielt haben . Die Ohnmacht gegenüber t >er WirNich -
keit hat in den ersten Jahren nach dem Kriegsende zu utopischen
Hoffnungen geführt . Die modern « Alchemie , die Herstellung von
Gold aus unedlen Substanzen , die Erfindung des Explofioneftrahlei »-
senders , die Vernichtung der ehemaligen Feindstaatsr durch noch
unbekaimte Machtinittel oder durch die Inflation und oer National -

bolschewismus , dos waren geistige Grundelement « der rechtsradikalen
Bewegung . Di « Geldgeber des Herrn Tausend sind diesen Illusionen

zum Opfer gefallen . Sie sind nicht die einzigen :

General Watter

hat elnst versucht , stmge Lacke in kriegerische Abenteuer gegen di «

französischen Besatzungstruppen zu führen mit der Behauptung , daß
er ün Besitz «ine » Wittels sin , um sämtlich « Munitions »
» orräte der Franzosen aus sicherer Entfernung
in die Luft zu sprengen . Hier hoben wir die �Nachbildung
des Explosionsstrahlensenders aus dem Buche von Ehrhordt .

Bor längerer Zeit gingen in der rechtsradikalen Bewegung
Gerüchte um , die übrigens kurioserweis « auch von besonders rodi

kalen Pazifisten geglaubt wurden , daß es einem bayerischen Oftizie ?

gelungen sei , «in Mittel zu erfinden , um mit Hilfe elektrischer

Schwingungen jedes beliebige Flugzeug aus der Luft herunter - -

zuholen . In rechtsradikalen Kreisen flüsterte einer dem anderen zu ,

daß dies Mittel praktisch ausprobiert worden sei an den französischen
N er keh rsflugzeugen , die den Dienst nach der Tschechoslowakei ver -

sahen . Eine Serie von Unglücksfällen auf dieser Linie wurde von

ihnen aris solche Versuche zurückgeführt . In : übrigen hat diese Gc -

schickst « auch in den Erzählungen und Fälschungen des großen Doku -

mentenfälschers und Schwindlers Schreck , der vom Reichsgericht ab¬

geurteilt wurde , eine Roll « gespielt . Dabei stammt diese Geschichte
in allen ihren Elementen direkt aus den : im Jahre 1921 erschienenen

utopischen Roman „ Die letzte Macht " .
Wenn solche Phantastereien schon erwachsene Leute so stark be -

eindrucken , wie müssen sie erst auf die u n r « i f e Jugend wirken ,
die den Kern der rechtsradikalen Bewegung ausmacht !

Herr Taufend hat es verstanden , aus diesen Illusionen und

utopischen Hoffnungen Wirklichkeit werden zu lassen . Er hat frei »

lich nicht Gold aus Dreck fabriziert , er hat auch nicht den Explosions -
strahlenfender erfunden , nicht di « nationalkomnpinistisch ? Welt -

revolution hervorgerufen — aber eins hat er verstanden . C r h a t

Gold gemacht ! Für 19 Millionen Mark , weder aus Meer -

wafser noch aus Blei , sondern nach dem altbewährten Rezept , das

ein jeder Hochstapler keimt , a u s d e r D u m m h c i t seiner Mit -

menschen , in diesem Fall « des Herrn Ludendorff und seines

Kreises . :

Karlen vergriffen !
Ein Besuch im Reichstag .

„ Großer Tag " im Reichstag . Nicht nur die Abgeordneten sind

vollzählig versammelt , sondern auch das Publikum drängt sich in

dichten Scharen zur Sitzüng . Wenn irgendein besonders akmelles

Thema auf der Tagesordnung steht , sind die Tribünenkartei : längst

vergriffen , bevor der Präsident die Sitzung eröffnet . Trotzdem

pilgern an solchen „ großen Tagen " Scharen von politisch intcr -

essierten Frauen und Mämrern zum Portal 3 des Reichstags , um

Einlaß zu finden . Die meisten von ihnen wissen , daß es eine Un -

Möglichkeit ist, - eine Karte zu erhalten , aber sie möchten durchaus
den „ großen Tag " persönlich miterleben . Darum lassen sie durch
einen der Reichstagsangestellten einen Abgeordneten ihrer Partei

durch dos vorgedruckte Formular un : eine „ Unterredung " bitten .

Die Anmeldehalle ist angefüllt mit diesen Besuchern . Das

geübte Auge erkennt aus den Anwesenden sofort deren Partei -

Zugehörigkeit . Dieser Herr mit dem Tirolcrhut und dem Rasier -

pinsel daran will bestimmt zu einem völkischen Abgeordneten . In
der Tot , imch einiger Wartezeit ruft der Diener : » Zu Herrn Ab -

geordneten Kube ! " und schon meldet sich uister schnauzbärtiger

Rasierpinsel . Und jener Herr . dort mit dem entsetzlich hohen Steh -

kragen , Monokel im Auge , 24 Haare genau gescheitelt , deutscher

Blick , Visitkarten vom Mensurboden an der Wange , hat sich sicher
bei einem deutschimtionalen Abgeordneten melden lassen . Richtig .
„ Der Herr Abgeordnete Treviranus läßt bitten . " Den Anhänger
Moskaus erkennt man nickst nur an seinem Rot - Front - Äbzeichen ,
sondern auch an der ganzen Struktur seines aufgeblähten Ich . Mit

finsteren Blicken läuft er in der Halle auf und nieder : mm: Hat
den Eindruck , als wolle er dem Abgeordneten Sloecker melden :

„ Die Revolution ist auf dem Marsch , sie steht vor dem Branden -

burger Tor . " Aber sein Parteifreund läßt ihn sehr lange warten ,
und in der Zwischenzeit verläuft sich die Weltrevolution , wie er

selbst resignierend seinen schweren Körper auf die Bank fallen läßt .

Auch die obere Klasse einer höheren Mädchenschule hat sich

eingefunden . Reizende Mödelchen , die unter der Führung einer

Lehrerin van vormärzlichem Typ die Einrichtungen des Reichs -

tages einschließlich W. C. und Kleiderablage besichtigen wollen . Wie

die Küken um die Henne scharen sie sich um die Lehrerin , und nur

eine Kesse tauscht mit einem Herrn in Lackschuhen interparlamen -

torische Blicke aus . Die beiden würden sich sicher zu einer ver -
trauensvollen Koalition zusammenfinden , wenn nickst der Herr
eben zum Abgeordneten Brüninghaus abgerufen würde . Dazwischen
wiederholt von Zeit zu Zeit der Diener : „ Bitten um Tribünen -
karten sind vollkommen zwecklos , die Karten sind alle vergriffen ! "

In der Wandelhalle herrscht die Atmosphäre des „ großen

Tages " . Abgeordnete aller Parteien gehen mit ernsten Mienen

lebhaft diskutierend auf und ab . Der schlanker gewordene
Dr . Stresemann unterhält sich mit mehreren Besuchern , er scheint
bei guter Stimmung zu sein . Der Zentrumsführer Stegerwald
versucht auf zwei Herren im Priestergcwand einzuwirken . Reichs -
arbeitsminister Wissell diktiert mit nachsinnenden Augen einem
Sekretär . Aus dem Sitzungssaat schrillt d: e Stinm : « des Abg .
Koenen . Kein Wunder , daß die übrigen Fraktionen und ein großer
Tat tec « gesell guckfloo geMchtet

Millionenbetrüger Tausend

Schwindler Tausend diese Literatur sehr genau gekannt hat . Seine

Worte und die von ihm gestellten Szenen gloichen so getreu literar ».

sehen Lorbikden� daß man einen direkten Zusammenhang annehmen
muß . •

Der Ronraiftchriftsteller Karl August von Laffert hat vor

Iahren in : Verlag von Hermann Pätel , Berlin , « inen Roman er »

scheinen lassen mit dem Titel „ Gold " . Der Inhalt : Es gelingt einem

deutschen Ingenieur , Gold aus Meerwasser herzustellen . Er bietet

seine Erfindung der deutschen Regierung an . Mit dem aus den ,

Meere gewonnenen Gold werden die Reparationsgelder bezahlt .

Japanische Spione entdecken die Fabrik , der Erfinder wird von

Japanern gefangen genommen , es gelingt ihm , einen Bündnis - und

Waffenlieferungsvertrag zwischen der japanischen und der deutschen

Regierung herzustellen . Die Goldinflation zerrüttet das Wirtschafts -

leben aller Länder , Deutschland rettet sich rechtzeitig durch die Er -

sindung der R o g g e n in a rk , die der Großindustriell « Hugo

( Stinness höchstpersönlich aus der Taufe hebt . Zum - ochluß großer

Kladderadatsch , Revolution in Frankreich , Weltrevolution , Deutsch -

lond und Ruhland erzwingen vereint einen Kongreß zur Errichtung
der Vereinigten Staate : : von Europa , der Moloch Gold stürzt von

seinem Thron , im Zeichen der Kornwährung winkt Ausblick in eine

glücklich « Zukunft , Frieden und Wohlstand , körperliche und geistige

Befreiung für jedermann . Es sind die

Illusionen eines verstiegenen Ralionalbolschewismu »,

der in der blauen Luft konstruiert , weil die Wirklichkeit anders

läuft als er sich vorgestellt hat .
Herr Tausend muß dieses Buch als Vorlage benutzt haben . Die

Szene , wie er vor Ludendorsf erscheint mit dem Gold in der Tasche ,
um Kredit zu erbitten , ist einer Szene aus diesem Luch nachgespielt .
In dem Laffertschen Roman erscheint der Ingenieur Werner beim

Reichssinanzminister , um ihm eine für das Reich höchst wichtige Mit -

tcilung zu machen . Er trägt ihm vor :
„ Es ist mir gelungen , ein Versahren zu entdecken , wodurch ich.

beliebige Mengen Gold aus Meerwasser herzustellen vermag . "
„ Haben Sie denn schon welches hergestellt ?" fragte der Minister .

„ Vorläufig einige tausend Kilo . Meine kleine Versuchsanstalt ist
nur wenig leistungsfähig , doch steht den : nichts entgegen , sie beliebig

zu vergrößern . " Er össnete seine Ledertasche und brachte eine der

grauen Platten hervor . . „Hier sind di « Muster , wie sie direkt aus

dem Schlstelzofen hervorgehen , nur mit grauer Deckfarbe ange -

strichen . " Nun wurde der Minister aufmerksam , das Gold wurde

geprüft , der Außenminister gerufen und der Ausgang :

der Ingenieur erhielt 200 Millionen Mark Kredit

zum Ausbau feine Goldwerks . Herr Tausend war allerdings etwas

bescheidener , er hat sich insgesamt mit 10 Millionen Mark Krediten

begnügt . So vorsichfig wie der Ingenieur Werner war er allerdings
auch . Der ließ sich für das gelieferte Gold in Staatsforsten und

Grundbesitz bezahlen , Herr Tausend aber kaufte Grundbesitz und

z' . vei Schlösser bei Bozen .
Ein ähnliches Buch wie das von Lasiert erschien im Jahre 1921

im Drei - Masken - Berlag , München . Der Verfasser war Paul
G. Ehrhardt , der Titel des Buches lautete „ Die letzte Macht " .
» » Utopie tm rnhenx Z«t . Skm SoQßakm Hohoxst gettugt es ,

durch starke Entladung elektrischer Kräfte Gold aus Blei herzu¬
stellen , er entdecke zugleich

eine Vorrichtung , mit deren Hilfe es möglich ist , alle explosions »
fähigen Substanzen in weitem Umkreise durch einfache Enl -

ladung zu sprengen .

Mit Hilf « des künstlich hergestellten Goldes kauft er eine der
Azoren , auf denen er sein « Werkstatt einrichtet . Er baut ein «
Flugzeugflotte , sammelt Techniker , Krieger und Politiker um sich ,
treibt in allen Staaten intensive Propaganda , zum Schluß kommt
das Ultunatum : Vernichtung der Völkerbundsflotte und aller mili -
tärifchen Kräfte der ganzen Well durch Strohlungswellen , Errichtung

Das literarische Vorbild Tausends

Wie man sich die Goldfabrikation vorstellte

( Illustration aus dem Roman uDie letzte Macht " )

des neu « : rmfionolkonmmniftifch « , Weltstaates . Auch dies Buch
muß Herrn Taufend geistig befruchtet Hab « : . ' Die Zusammenhänge
sind außerordentlich eindrucksvoll .

' Der Ingenieur Hohwart ist ein Bayer . Er errichtet "feine Gold -

fabrik in den bayerischen Borbergen — genau so, wie Herr Tausend ,
der mit Hilfe Ludendorfis und seiner Geldgeber in den bayerischen
Vorbergcn Grmchbefitz kaufte , daraus angeblich ' sein Goldlaborato -
rium anlegte und den Besitz durch Stacheldraht und peinliche Be -

wachung gegen das Eindringen Neugieriger und Unbefugter schützte .
Dieser Schwindler hat nicht nur Phantasie besessen , sondern auch lite -

rarische Kenntnisse , er hat seine hochstaplerische Phantasie mit Hilfe
der rechtsradikalen Propagairdaliteratur befruchtet .

Alchimist Ludendorff .

Ou mußt versteh ' «:
Aus eins mach zehn . . .

Hier sieht man grausend :
ZiaU vird aus Tausead !



von

Nathan Asch

Uebertragung aus dem Amerikanischen von Hermynia Zur Mühlen . Copyright by Rütten & Loening , Frankfurt a . M.

( 4. Fortsetzung . )

„ Marsch , schauen Sie , daß Sie weiter kommen . "
Der Hausierer trollte sich. Menschen traten mn Schanktisch ,

bestellten , kehrten mit Tellern an ihre Tische zurück , aßen , zahlten ,
gingen : andere kamen . Und durch olle Gespräche immer das

Flüstern : „ Haben Sie eine Stelle ? "

„ Nein , ick hob ' nichts gefunden . "
„ Ja , ein ? famose . Zwei Dollar per Tag . "
„ Ja , er hat mich entlassen , weit ich ihm widersprochen Hab' .

Am liebsten ging ich hin und würde ihm eine herunterhauen . Woher
nimmt er die Frechheit ? "

„ Gib doch Ruh . "
Er saß da und beobachtete die Menge . Das Holzbrett vor ihm

wo/r leer , nur dort , wo der Kafsee gestanden hatte , dunkelte ein

feuchter Fleck . Der Fußboden war mit Sägespänen bestreut , mit

Zigarren - und Zigaretteirstummeln . Männer redeten , debattierten ,
plauderten , aßen , zahlten , gingen . Er betrachtete sie .

Dos sind Tagediebe , ganz gemeine Tagediebe , die nicht mehr

arbeiten , als sie unbedingt müssen . Und finden sie eine Stelle , so
bleiben sie nur solange dort , um eine Zeitlang essen zu kömien , dann

kündigen sie . Diese Leute denken nie an das Morgen . Sobald ihr
Bauch voll ist und sie Geld genug für eine Schlafstelle haben , ist
ihnen alles ander « einerlei . Sie pfeifen darauf .

Und sie sehen gor nicht sorgenvoll drein . Ihnen liegt nichts
daran . Die wollen nicht , wie er , eine Zukunft aufbauen . Die er -

hoffen nicht behagliche alte Tage , ein Heim , die Möglichkeit , zu
rasten , ehe man für immer fortgeht . Die glauben an dos Jetzt , nicht
an dos Dann . Die leben in der Gegenwart .

Aber vielleicht tun sie es doch nicht : vielleicht sind sie ganz
anders . Möglicherweise waren auch sie einmal wie er , haben gleich
ihm in die Zukunft geblickt , und dann ist ihre Firma pleite gegongen ,
oder sogar viele Firmen , bei denen sie gearbeitet haben , sind pleite

gegangen , oder aber sie haben nicht in das Bureau gepaßt , in dem

sie gearbeitet haben . Vielleicht wollten sie etwas anderes tun , gleich
ihm , als er bei Goldstein , dem Rauchwarenhändler , arbeitete , und
waren dazu nicht stark genug . Oder vielleicht waren sie nur nicht
imstande , die alte Arbeit aufzugeben und eine neue zu beginnen .
Waren schwach und ließen sich gehen . Konnten den Kampf nicht
aufnehmen .

Er zweifelte keinen Augenblick daran , daß er weiter kämpfen
wird . Nicht eine Sekunde lang sah er sich, gleich diesen Menschen ,
in das Lokal geschlendert kommen . Nein . Er wurde nur einen

Augenblick schwach , schwach im Kopf , wenngleich hinter seinen Te -
danken das Bewußtsein lebte , daß er weiterkämpfen wird , gegen
alles kämpfen und obenaufkonmien .

Die Sekunde , da er sich ohne Arbeit und ohne Hoffnung sah ,
bestärkte nur seinen Entschluß , hochzukommen .

Er stellte sich vor , wie er dos Lokal betrat , nicht wie heut «, da
er zwar stellenlos , aber voll von Ehrgeiz und der Gewißheit eines

künftigen Erfolges ist , sondern wirklich stellmlos , verlassen , ohne
einen Cent .

Bevor er herkommt , wird er erst lange vergeblich um Arbeit ge -
sucht haben . Wo er sich auch vorstellte , überoll haben ihn die Leute

angesehen und gesagt , oder auch nur gedacht : „ Sie sind ja nur ein

Tagedieb . Es hat gar keinen Sinn , Ihnen eine Arbeit zu geben .
Sie laufen ja doch nach dem ersten Zahltag weg . Wollen ja gar
keine Stelle , wollen sich nur wieder einmal sattessen . " Und dann

hoben die Leute gesprochen : „ Rein , heute ist nichts frei ! "
Ihm ober wird es einerlei sein . Er wird insgeheim wissen , daß

er ja gar nicht arbeiten will , er will nur so viel schaffen , um nicht
verhungern zu müssen , um am Leben bleiben zu können . Manchmal
wird er Arbeit finden — manchmal findet jeder Artzeit . Niemand

oerhungert , schließlich und endlich findet jeder etwas .
Mit solchen Gedanken wird er in das Restaurant kommen ,

hungrig , müde vom Suchen nach Arbeit . Und ohne einen Cent in
der Tasche . Er wird damit rechnen , daß ihm jemand ein « Tasse
Kaffee und vielleicht auch ein belegtes Brötchen zahlt . Wird einen
Bekonnten sehen , zu ihm treten , sagen :

„ Hören Sie , leihen Sie mir zehn Cents . Zehn Cents für ein «
Tasse « Kaffee und ein belegtes Brötchen . "

Aber er wird das Geld nicht bekommen : er weiß schon heute ,
daß er es nicht bekommen wird . Aus dem einfachen Grunde , well
er es nicht zurückgeben kann . Und nachdem er so einige Leute an -
geschnorrt hat , wird num ihn hinauswerfen , wie man eben den
Hausierer hinausgeworfen hat .

Dann wird er auf der Straße stehen , einen Menschen erblicken ,
der einen gutmütigen Eindruck macht , auf ihn zutreten und sagen :

„ Herr , geben Sie mir zehn Cents . Ich bin eben aus dem
Spital entlassen worden . "

Aber auch hier wird er nichts bekommen . Und sogar wenn er
die zehn Cents bekommt , wird er doch morgen und übermorgen
nichts kriegen . Und was dann ?

Die Heilsarmee .
Er erschrak . Obgleich er jung und ehrgeizig war , obgleich er

auf der Bank genügend liegen hotte , um eine Zeitlang leben zu
können , obgleich er wußte , daß er schon morgen ein « Stelle finden
kowlle , daß er in der Street bekannt war und ihm schon öfter
Stellen angeboten worden waren , erschrak er . Er begann zu
glauben , daß er wirklich verlassen > ohne Aussichten sei , daß es für
ihn kein « Zukunft gebe , er keine Stelle finden würde , nie mehr eine
«tell « finden würde . Das Bild seiner Hilflosigkeit verdrängte völlig
das Bild seines Ehrgeizes :

Ja , er ist verlassen , stellenlos , ohne Hoffnung .
Er zahlte und verließ , noch immer in dies « Gedanken versunken .

das Lokal .
Run schritt er nach der Oberen Stadt , sah rmgsum heimeilende

Leute . Menschen , die eben aus Bureaus kamen , die nicht einer pleite
gegangenen Firma gehörten , Menschen , die am folgenden Tag ins
Bureau zurückgehen werden , die Aussichten haben , eine Zukunft . Er

verlangsamt « seine Schritt «, als habe er nirgendwohin zu gehen , fein

Heim , keine Bleibe .
Da » Bild des Bureaus , das er oerlassen hott «, oerblaßte . Er

sah hinter sich nicht ». Konnte sich nicht erinnern , wo er zuletzt ge -
arbeitet , wann sein Name auf einer Zahlliste gestanden , ob er je
ein gesichertes Morgen hatte .

So schritt er weiter « unter den Menschen , die aUs den Bureaus

heimeilten , verloren , allein und hilflos .

Da erblickte er ein « Flagge , eine blaue Flagg « mit weißen Buch -
stoben . Er betrachtete sie .

Zuerst konnte er die Wort « nicht entziftern : die Flagg « flatterte
im Wind irnd die Buchstaben vermischten sich miteinander : ein 8
und ein M.

Schließlich konnte er die Worte lesen : „ Uniteck States Marine . "
Gr starrte die Worte an , ohne zu wissen was er vor sich sah .

Die Flagge flatterte nach rechts und nach links , schien ihm zu winken .
Unitecl — States — Marine . Lernt die Welt kennen . Erlernt

einen Beruf . Cniteck — States — Marine .
Er starrte auf die Flagge . Erlernt einen Berus . Einig « Jahre

ohne Sorgen für dos Morgen . Drei Mahlzeiten am Tag . Alles
andere ist einerlei . Tiniteä — States — Marine . So und so viel
im Monat . Keine Ausgaben . Man braucht an nichts zu denken .

Sich itur um seine Arbeit kümmern und essen , was Platz hat . Kein

Stoßen , kein Drängen , kein Fortpuffeit des Vordermannes . Nicht
etwa , daß es ihn stört , den Bordermann fortzupuffen , aber er würde

es hier nicht mehr zu tun brauchen . Hier braucht man mtr essen .

Jetzt sah er ausschließlich die Flagge . Blau mit weißen Buch -

stoben . Und einem Anker .

Weshalb nicht ? Weshalb nicht ? Weshalb nicht ?
Nichts sprach dagegen . Drei Mahlzeiten am Tag . Alles frei .

Keine Sorgen .
„ Ueberlegeit Sie sich ' s, mein Sahn ? "
Vor ihm stand eine Unisorm , über der Uniform breite Kinn -

backen . Harte Kinnbacken , harte Augen . Di « Augen prüften ihn .

Prüften genau .
„ Ueberlegen Sie sich ' s ?"
Er blickt « den Rekrutiermzgsoffizier an . Der Kerl geftel ihm .

Die Firma ist pleite . Was für einen Sinn hat dos ganze ? Ohne

zu wissen , was er sogt «, erwidert « er :

„ Ja . "
Der Offizier nahm ihn beim Arm und zog ihn . sanft mit sich.

Er gab nach . Di « Firma ist pleite . Kein « Sargen mehr . Er gab
der Bewegung des fremden Armes nach . Ließ sich führen .

Bevor er die Stufen hinaufging , blickte er auf die Ärahe zurück .
Die Leute gingen vorüber , eilten heim . Kamen von der Arbeit .

Heim . Die haben ein Heim .

Gr schrak auf . Wer » tut er ? Wahl » geht er . Er floncke aus
den ihn führenden Mann und sah eine Uniform .

„ Nein ! " schrie er .
Er gab dem Offizier einen Stoß und lief aus die Straße .

5. John T. G l y m m e r.

Für ihn gab es jetzt mir eines : vergessen . Er muß es vergessen .
Ja , vergessen . Kann er es nicht vergessen , so wird es in ihm

anjchwelcn , aufbrechen . Es ist ja mehr als . . .

„ Mehr als was ? " fragte er sich wütend . „Ost es mehr als . . . "

Nein , er muß es vergessen . Vergessen . Vergessen . Vergessen .
Eine Mutter singt dos Kind in den Schlaf . Schlaf , Kindchen , fthlaf .
Eine Mutter singt ihn in den Schlaf . Ihn mit seinen hundertncun -
zig Pfund und völlig angezogen .

„Schlaf , Johnny , schlaf . Die Mutter ist bei dir . "

Zurückgelehnt , ballte er die Hönde fest zur Faust und schloß die

Augen . Vielleicht ist es in der Dunkelheit möglich , nicht zu denken .
Bielleicht kann er vergessen . Das Auto schaukelte leicht wie ein
Schiff , da » die Wellen durchschneidet , lullte und lullte ihn em.

Er fuhr hoch .
Was zum Teufel liegt ihm daran , ob die anderen ihr Geld ver -

lieren ? Das ist Sache der anderen . Sie sollen doch zu einer ehr -
baren Firma gehen . Di « seine ist es nicht gewesen , die feine war

betrügerisch . Er sst ein . . .
Nein , neii� er ist es nicht . Er ist John T. Glymmer , Schatz¬

meister der Vereinigten Staaten . Nein , nicht mehr , Exschotzmeifter
der Bereinigten Staaten , heute älterer Kompagnon der Firma
Glymmer , Read u. Co.

Konkurserklärung .
„ Aber bitte, " sprach er zu sich selbst . „ Nicht alles auf einmal . "

Er mutz sich zurechtfinden , muß aus dem Gehirn allen Unrat fegen .
Außerdem mutz er sich zurechtlegen , was er seiner Fvau sagen wird .
Wie er ihr ins Gesicht sehen soll . Seiner Frau .

Er öffnete die Augen . Starrt « auf Henrys Rücken . Henry
lenkt « das Auto . Er saß , wie immer , leicht über dos Steuerrod

gebeugt , warf nach links und rechts rasche Blicke . So war er immer .
Herr Glymmer , die Augen auf Henrys Rücken geheftet , fühiic

sich etwas sicherer . Noch umgab ihn eine Welt . Noch war nickt
olles vernichtet . Uebcr dem Wasser schwammen Teil « der Welt , an
die er sich klammern kannte . Er blickte , gleich Henry , haftig nach
rechts und noch links , dann wieder nach vorn .

Er begann von neuem nachzudenken .
Er ist John T. Glymmer . Bon Beruf Staatsbeamter . Seit

seinem sünfundgwanzigften Jahr , da er zum Stadtrat gewählt wor -
den wor , ist er Staatsbeamter gewesen . Stadtrat . Abermals zum
Stadtrat gewählt . Stadtrat . Stadtrat . Dann Börsenkommissar .
Brandkonrmissar . Kontrolleur für die Stadt New Jork . Staat -

licher Kontrolleur . Schatzmeister der Dereinigten Staaten . Punkt .

Auf jeder Not « , die das Schatzamt der Vereinigten Staaten aus -

gegeben hatte , war während feiner Amtszeit fein Name unter -

schrieben gewesen . Er erinnerte sich an die Artikel in den Magazins ,
kurze Zeit bevor er das Amt aufgab : die wertoollst « Unterschrift
der Welt . Vom Zeitungsausträger zum Schatzmeister der reichsten
Körperschaft der Erde . lFortsetzung solgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
Die Brautnacht im Löwenzwinger .

Wir sind in Berlin , was Sittlichkeit anbetrifft , mit dem Lämm¬

chen auf der Weide vergleichbor . In einer mecklenburgischen

Stadt — wir wollen den Namen verschweigen , um eine Abwände -

rung der männlichen Eingeborenen dorthin zu verhindern —

existieren ein Hippodrom , ein Kabarett und ein Barietä ! An den

Anschlagsäulen prangt bunt die jeweilige „ Elite - Programmmmnner " .
Es wird Fabelhaftes geboten :

Hippodrom :

Vorführung der Strandwxen auf Abd el Knms

Araberhengsten in ihren originellen Bodekostümen .

- Kabarett :

Hüllenlose Pariser Schönheitstanze . Die unmn -

stritteitsten Reouestars und schönsten Frauen , die
momentan das Tanzvanetä beherrschen .

Variete :

Die Brautnacht im Löwenzwinger und der Kampf ,
mit der Schlange . Eine Vision von Liebe , Laster

und Grauen .

Wir vermissen nur noch die Ankündigung , daß Kinder und
Militärs ( pom Feldwebel abwärts ) nur die Hälfte zu bezahlen

brauchen .

Dolmersts « , 24 . Januar .

Berlin .
16. (Xi Prof . Dipl . - Int . von Hanlistenzel : „Technische Lehrmiltel " .
16. 30 Uebertragung aus der Kaiscr - Wilhelm - Qedicbtnitkirche ; Orrelmusilc in

Süd- und Mitteldeutachland vom 15. bis zum 18. Jahrhundert .
AnschlieBend : Konzert . 1. Mozart : Sonate für Violine und Klavier ( K. - V. 304) :
1 Alletro — Tempo dl Mlnuetto . — 2. Beethoven : Sonate für Violine

und Klavier a- moll , op. 23: Presto — Andante acherzoso . piu AUezretto
— Allerretlo molto ( Alfred Wiltenberz , Violine und Erna Klein , flügel ) .

17. 30 , . K6niz Saul " , ein Trauerspiel , iu Bruchstücken telesen vom Verfasser ;
Eberhard Könic .

18. 30 Hermann RöBler : „Die kleinen Helden des Elims " .
19. 00 Dr. Siegfried Kadner : „Die Qegenwart «nd die Welt der Primitiven " .

I. Sammler ond Jäger , Hirten und Bancrn .
19. 30 Hans - Bredou - Schule , Wirtschaftspolitik : Prof . Dr. M. J. Bonn : „Pro¬

bleme der Weltwirtschaft " . III.
20. 00 Fritz Ohrmann : Einführung zu dem anschiitBenden Chorwerk „ Le Laudi "

von Hermann Snter . Dirigent ; Ceneralmuaikdireklor Paul Schelnpflag .
AnschlieBend bis 00. 30 Tanzmusik ( Kapelle Marek Weber ) .

KSnigsvoaterbanaen .
12. 30 Mitteilungen des Rejchsstädtebondes .
13. 45— 14. 15 Bildfnnkveraueh «.
14. 30 Tilde . Bauer - Zlckucr ; Kindoiatunda : Schnurren und Sehwlnkc .
15. 00 Lehrer Aurss : üpreeberziehvng in der Landschule .
15. 40 Frieda Rädel : Frauenstunde . Ehereform im Spiegel neuzeitlicher Lite¬

ratur (III ): Die Kameradachaftsehe .
I6. no Lehrer Anras : Sprecherziehung in der Landschule .
16. 30 Uebertragung des Naclunittaxskonzertes Berlin .
1730 Csrl Lange : Dangig und der deutsche Sport .
18. 00 Albert Brodbeck ; Der Ungebildete und die Kunst (I . ) : Umfang ood Qrad

seiner Aufnahmefähigkeit .
18. 30 Oerlrud van Evseren , CCsar Mario Alfieri : Spanisch für Fortgeschrittene .
18. 55 Direktor Warreimann : Elektrizität in der Landwirtschaft , besonders Im

landwlrtschaltlicbea Haushalt .
19JO Max Menzel : Der reisende Kaufmann (!■): Emfüluung .
30,00 —0030 Ucbcrtragungeo von Berlin .

Das gequälte Wildschwein .

In der Hauptgeschäftsstraße Brüssels ist ein Lebensmittel -

geschäft , das sich seinen Kunden besonders dadurch empfiehlt , daß es

noch nicht zerstückeltes Wld in die Auslage an der Straße bringt .
Nun begab sich dieser Tage , daß ein Mldschwein , das nach allein

menschlichen Ermessen den Anspruch daraus hatte , tot zu sein , sich zu

bewegen begann . Die Spaziergänger sahen , wie es zuckte , einen

Fuß rührte , und alsbakd erfaßt « sie Mitleid mit dem nicht aus -

reichend totgeschossenen Tier . Man protestierte bei dem Geschäfts -

inhaber , rief die Polizei herbei , die Buch schiießlich kam und mit der

Energie , die dies « Einrichtung in der ganzen Welt hat , gegen den

tierquälerischen Kaufmann vorging . Er beteuerte seine Unschuld , das

Tier fei ihm für manfetot geschossen von einem Jäger aus den
Ardennen geliefert worden . Uinsonsl . Man hielt ihm die Aussage
der Augenzeugen entgegen , und schon mochte man sich daran , eine

orftlichc Untersuchung des Tieres ,zu veranstalten , als sich bei dem

Fortschleppen des Wildbretts zeigt «, daß ein Bindfaden von den ;

Schwein nach einer Kellerlucke lief , worauf sich die ganze Tier -

quälerei aufs harmloseste erklärte . Ein in den unterirdischen
Räumen ougenscheinkich nicht ausreichend beschäftigter Lehrling hatte

sich den Spaß gemacht , mit diesem Bindfaden das Tier in Zuckungen

zu versetzen , so . daß der den Zusammenhang nicht ahnende Spazier -

gänger an «in Fortleben des Schweines nach dem Tode zu glauben

begann . Es war aber nichts anderes als ein Ulk.

. Abenteuer " dqs . Schulmädchens .

Bor einigen Tagen wurde in Paris «in IZjähriges Schul -
mädchen am frühen Morgen in einem Auto gefesselt aufgefunden .
Man bracht « sie ins Polizeirevier , und hier erzählte sie ein « ganz
abenteuerlich « Geschichte . Ein paar junge Leute hätten sie mit Ge -

walt in das Auto gezerrt , sie in einen großen Wald gefahren , schließ -
lich nach Paris zurückgebrocht , dann allein gelassen . Als die er -

schreckten Eltern , die seit zwei Tagen ihr Töchterlein vermißten , ins

Polizeirevier geeilt kamen , erzählte ihnen dessen Leiter , wie sich die

Ding « in Wirklichkeit zugetragen hatten . Das Mädchen hatte wegen
ihres schlechten Zeugnisses gefürchtet , von der Mutter bes�ast zu
werden . Die erst « Nacht verbrachte sie in einem Hausflur , am

zweiten Abend , hungrig und verfroren , kam sie auf die Idee , auf
abenteuerlich « Weife wieder zu ihren Eltern zu gelangen . Sie ver -

kroch sich in ein Auto , das vor einer Garage stand , schlief dort die

' Nacht hindurch , fesselte sich am Margen mit den Stricken und wurde
in diesem Zustande entdeckt . So hatte sie wenigstens ihr Abenteuer
und war nun sicher , daß die Eltern , die glücklich waren , ihr Kind

wiedergefunden zu haben , sie wegen der schlechten Note nicht aus -

schimpfen würden .

43 Jahre gefangen .
Im Jahre 1885 wurde der Neger Henry Seromain » au » Süd -

Karokina wegen bewaffnetem Raub zu lebenslänglichem Kerker ver -
urteilt . Im Jahre 1324 traf ihn die Begnadigung . Drei Monate

später kam er . zum Gouverneur und bat , ihn in » Gefängnis zurück -
zunehmen : er sei des Lebens in der Freiheit vollkommen entwöhnt .
Sein Wunsch wurde ihm gewährt . Jetzt droht ihm wieder Be -

gnadigung . Er bittet nur um da » »in «: ihn im Gefängnis in Ruhe
sterben zu lassen . Da » Gefängnis als Altersheim !

Aas der Revierstube . «
Der Reichswehnnann kam zum Militärarzt .
Mit Kopfschmerzen .
Aergerlich sogt « der Doktor :
„ Würden Sie im Zivilleben auch mit so etwas zu mir kommen ? "
„ Nein , ich würde nach Ihnen schicken . " war die richtige Antwort

des Soldckrn . fllus dem �Vahren Iaeob " )



Das ist mal ein Winter !
Im letzten Jahrzehnt ist der Wintersport fast ausnahmslos eine

Angelegenheit für bestimmt « dessergesrelltc Kreise gewesen . Er Hieb
eine Angelegenheit der Bevölkerung , die entweder in der Nähe der

Hochgebirge wohnt « , oder aber vermittels ihres Geldbeutels sich
wcite Reisen und den kostspieligen Aufenthalt in der Schweiz oder

sonstwo leisten konnte . Nun haben wir nach einem normalen Sem -

mar auch wieder einmal einen „ richtiggehenden " Winter bekommen .

In diesem Jahre haben endlich auch einmal die Ebenen , Klein -

und Mittelgebirge das Kleid des Winters , Eis und Schnee , länger

tragen können . Fast sechs Wochen lang schon hat man gute Schnee . .
und Eisverhältnisse . Das ist gegen die früheren warmen Winter

ein « fast unerhört lange Zeit . Den Vorteil hat vor allem die Be -

völkerung der Großstädte , die endlich einmal Wintersreuden kennen -

lernen konpte . Den Vorteil hat aber auch vor allem der organisierte
Arbeiterwintersport gehabt . Dieser Prachtwinter war

es in der Hauptsache , der den großen Zustrom zu den proletarischen

Wintersportorganisotionen verursachte . Weite Kreise , die er mangels

Uebungsgelegenheit seither nicht ersasseru konnte , sind ihm in den

letzten Wochen beigetreten . Die Gelegenheit schus Freunde Freunde
vor oll « m unter dem Nachwuchs , wie die Arbeiterwintersport -

Olympiade in Iohanngeorgenstadt deutlich bewies .
Wer in den letzten Wochen den Sportbetrieb auf den Eisplätzcn

der Städte und in den Gebirgen beobachten konnte , der erlebte , wie

die Jugend nur auf die Gelegenheit gewartet hat , um dein Winter -

spart begeistert zuzueilen . Tausende haben erst in diesen Tagen
gelernt , mit den Skiern und Schlittschuhen umzugehe » . Der Ar¬

beiterwintersport sah seine Mitgliederzahlcn stark wachsen : er konnte

setzt auch in erhöhtem Maß Eis - und Skiwttkämpse durchführen .
Wir haben aber immer noch feststellen müssen , daß bei einem

zweiten solchen Winter von den Stadtverwaltungen noch mehr und

unentgeltliche Nebungsgelegenheiten geschossen
werden müssen , um den Verbänden ihre Werbearbeit für diesen

„reinsten * aller Sports zu erleichtern . Bei Schneemangel ist natiir -

l - ch nichts zu machen .
Dieser Winter wird . zweifelsohne auch ein « nicht unwesentliche

Steigerung des sportlichen Leistungsvermögens bringen : die tech -

nische Vervollkommnung unserer Wintersportler wird schneller gehen ,
wie ja wieder Iohanngeorgenstadt bewies . — Sehr zufrieden mit

diesem Winter sind nicht zuletzt auch die Leute , deren Sorgen der

Terminkalender bildet . Auf ihnen liegt nicht wie in früheren
Wintern die Sorg « , ob eine Veranstaltung auch wirklich unter Dach
und Fach zu bringen sein wird . Dle lästigen Verlegungen blieben

unnötig . In «llen seinen Teilen , sowohl für die Gesamtbevölkerung
als auch für die Organisationen , bildet dieser Rekordwinter eine er -

sreuliche Unterbrechuirg der läppigen Borwinter .
Es wird im Avbeiterwintersportlagcr ernste Arbeit geleistet .

Das um Neujahr in Iohanngeorgenstadt abgehaltene Bundes -

winterjportfest des Arbeiter - Turn - uch Sportbundes war dafür ein

sehr guter Aeweis . Gut die Organisation groß die aktive Be >

l «iligung der Sportler im Gegensatz zu bürgerlichen Beranstal - '

iunyen , und mustergültige Selbstdisziplin .
Mitte Januar hielt der Kreis Thüringen in Frauenwald

einen Wintersportlchrgang ab , der 60 Teilnehmer aufwies und damit
eine Höchstbeteiligung an einem . Lehrgang dieser Art ergab . Im

Vorjahr waren es 30 Teilnehmer gewesen . Untergebracht waren
die Kursisten in dem großartig eingerichteten Ferienheim der Fe -
rienheimgenossenschast „ Natursreunde * Jena . Lerneifer und Begciste -

rung der Kursisten einfach blendend . Ueberall , wo Arbeiter - und

Wintersportfeste bei halbwegs günstigem Wetter abgehalten wurden ,
wurden auch die Erfolge des Vorjahres weit übertrossen . So wies

zum Beispiel das Wintersportfeft des Kreises H e s s e n - N a s s a u

am letzten Sonntag im Taunus über 300 aktive Teilnehmer ans .

$cfaief ) mcistcrsdiaft „ Die grüne Woche " .

Die „ Grüne Woche " mit ihren mannigfaltigen Veranstaltungen
bietet dem Jäger immer eine besondere Freude . Sie gibt ihm nicht
nur Gelegenheit , sein « erbeuteten Trophäen innerhalb der deutschen

Iagdansstellung zur Schap zu stellen , sondern er hat auch die Mög -

lichkeit , in scharfer Konkurrenz sein Können ini jagdlichen

Schießen unter Prob « zu stellen .
Die Arbeitsgemeinschaft Groß - Verllner Iägervereine e. V. ver¬

anstaltet wieder , wie in den Vorjahren , ein Schiehen um die

Meisterschaft der Woche , an dem sich Jäger aus allen '

Teilen Deutschlands beteiligen . Dieses Schießen ist aus jagdlichem
Gebiete das weitaus größte des ganzen Jahres . Am Sonnabend ,

dem 26. Januar , ab 9 Uhr , ist dos Büchsenschleßeii und am Sonntag ,
dein 27. Januar , ab 11 Uhr , das Flintenschießen um die Rteister -

schast der Grünen Woche aus den Ständen der Versuchsanstalt für

5 ) andf « uerwasfen In Wannsee . Nebe, , dem Einzelschießen finden

auch Monnschastskämps « statt . Biel « Bertiner und auswärtige
Verein « haben bereits - ihre Mannschaften gemeldet . Die Klassen -

emteilung gibt auch dem weniger sicheren Schützen Gelegenheit ,
einen Preis zum Andenken an die Grüne Woche zu gewinnen . Bc -

sonders wird daraus hingewiesen , daß die Arbeitsgemeinschaft Groß -
Berliner Iägervereine e. B. keinen Zwang zur Teilnahme an beiden

Schiehen ausübt , jedem der Teilnehmer bleibt es überlassen , ob er

sich am Büchsen - oder Flintenschiehen beteiligen will . Nennungen
werden auch noch am Tag « des Schießens angenommen .

Kleinflugzeug - W cttbc werb .

Ein Europaflug ist Bedingung .

Die Ausschreibung für den von der Federation Aeronautique

Internationale neu geschossenen internationalen Wcttbe -

werb für Kleinflugzeuge ist jetzt erschienen . Die Ge -

san�preise von 300 000 Franken werden von Deutschland ,

Frankreich , Italien , der Schweiz . Rumänien und der Tschechoslowakei

aufgebracht , die erstmalige Durchführung der Veranstattung hat
Frankreich übernommen .

Der Wettbewerb ist offen für mindestens zweisitzige Kleinflug -

. zeuge , die in zwei Gewichtsklassen eingeteilt werden : Flugzeuge
von 230 und Flugzeuge von 400 Kilogramm Leergewicht ( eine Diffe -

reuz von zehn Prozent nach oben ist erlaubt ) . Die technischen Prii -
pmgen jotwe die Betneb qtr�osbrauchsprüsung über ZOO KK» ,

Meter beginnen am 3. August aus dem französischen Flllgptatz Orly .
Geschwindigkeit imd Zuverlässigkeit werden ans einem großen , 6001)
Kilometer langen Rurrdilug geprüft und bewertet . Dieser fuhrt in
24 Etappen van Paris über Bafel , Genf , Lyon , Marseille , Turin ,
Mailand . Venedig , Zagreb , Belgrad , Turmi - Severin , Bukarest ,
Turnu - Severin , Budapest , Wien , Briiim , Prag Breslau ,

Warschau , Posen , Berlin , Hamburg , Amsterdam und Brüssel
wieder nach Poris . An Mindestgeschwindigkeiten werden 8 ? Stun -
denkitometer für die 400cr Klasse , 70 Stundenkilometer für die kleine
Klasse verlangt . Der Sieger des Wettbewerbs erhält einen Preis
von 100 000 Franken , sein Flngverband den internationalen Wandcr -
preis .

Vom . Arbeiter - Schwiininsport .
Zum Fest in Steglitz . — Höchstleistungen .

Am Sonntag , 27. Januar , findet das erste Schwimm sc st
der Freien Schwimmer im 12. Verwaltungsbezirk , Steglitz , statt .
Es ist die erste Veranstaltung , die von einem Derein des Arbeiter -
Turn - und Sportbundes im Steglitzer Bezirk veranstaltet wird . Das
Schwimmfest soll ein Auftakt zu neuem Werden für die Arbeiter -
sporibewegung sein . Die Bevölkerung wird gebeten , sich recht johl -
reich an dem Fest zu beteiligen .

Am Start ist außer dem Veranstalter , Neptun - Weißensee , die
Schwimmobteilung der Turnerschaft Luckenwalde , Freie Schwimmer
Senstenberg , Frei « Schwimmer Mariendorf und Potsdam . Eine
Frauenreigenmonnschaft des 1. Kreises wird ihr bestes zeigen .
Zwischen dem Deranstalter und Senstenberg werden Wasser -
b a l l s p i e l e ausgetragen . Das übrig « Programm wird ausgefüllt
mit Schwimmwettkämpfen , Streckentanchen usw . Am Schluß wer -
den sich olle Besucher zu einem geselligen Beisanrmcnsein in der
Sterndiele , Kielerstrahe 7, einfinden .

*
Im Jahre 1928 finirbcii von Mitgliedern des Wiener Ar -

b e i t e rfch wimm v e r ei n s, der etwa 8000 Mitglieder umfaßt ,
nicht weniger als einundzwanzig neue Höchstloistuirgen im Schwim -
tuen erzielt , «ine Tatsache , durch die der Aufstieg des österreichischen
Arbeiterschwimmsports in überzeugender Weise sestgestellt wird .
Nachfolgend die vom Arbeiterbund für Sport - und Körperknttnr
Oesterreichs ( Askö ) anerkamiten Bestleistungen :

Männer . Brustschwimmen : SO Meter , 36 . 6 Sek . : 100 Meter
1,23 Min . : 200 Meter 3: 04,5 Min . : 400 Meter 6: 42 Min . Rücken¬
schwimmen : 50 Meter 34,5 Sek . ; 100 Meter 1: 19,2 Min . : 400 Meter
6: 42,8 Min . Freistilschwimmen : 50 Meter 28,7 Sek . : 100 Meter
1: 06 Mm. : 200 Meter 2: 40,4 Min . : 300 Meter 4: 37,2 Min . : 400
Meter 6: 06 Min . : 1500 Meter 26 : 20,4 Min . Staffeln : 4X100 »
Mcter - Bruststil 5: 51,6 Min . 4X100- Meter - Freistil 4: 43,3 Min .

Frauen . Brustschwimmen : 50 Meter 45,2 Sek . : 100 Meter
1: 38,8 Min . Rückenschwimmen : 50 Meter 41,6 Sek . : 100 Meter
1: 33,3 Min . Freistilschwimmen : 50 Meter 36,4 Sek . : 100 Meter
1: 25,4 Min .

Termine für die Sommer ' Radrennen .
Im Verlauf der Generalversammlung des Vereins Deutscher

Radrennbahnen zu Hannover wurden die Termine für die
Sommersaison festgelegt . Die Deutschen Meisterschaften finden
vom 14. bis 16. Juli in Elberfeld statt . Von weiteren klassischen
Rennen werden ausgetragen : Großer Preis von Europa für Flieger
am 3. August in Köln : Großer Steherpreis von Europa ain 2. Juni
in Leipzig : Großer Fliegerpreis von Deutschland am 20. Mai in
Krefeld : Großer Preis der Republik am 5. Mai in Berlin ( Olympia -
bahn ) : Großer Preis von Deutschland für Steher am 21 . Juli in
Nürnberg . Für Berlin sind folgende Beranstaltungen festgelegt :

Olympiobahn : 31. März . 14. April , 5. , 20. Mai , 2. , 16. ,
30. Juni , 4. . 25. August . 1. , 15. , 29. September , 13. Oktober . Riitt -
Arena : 14. März . 1. , 21. April . 9. , 19. Mai . 9. , 23. Juni , 21. Juli ,
11. , 18. August , 8. , 22 . September , 26. Oktober .

tiRBEiWUmSSALL
Nur Gesellschaftsspiele .

Wieder sind alle Serienspiele des imverläßlichen Wetters wegen
abgesagt . Do es aber den Vereinen überlassen blieb , Gesell -
schaftsspiclc anszutragen , so war die Börse zahlreich beschickt .

Lichtenberg l erwartet aus dem Spartplatz in der Hauffstraßc
in Lichtenberg Brandenburg ( Havel ) mit zwei Mannschaften . Auf
der Freifläche des TcmpellMcr Feldes stehen sich Neukölln und

Lichtenberg II ebenfalls mit zwei Mannschaften gegenüber
( Brandenbnrg - Schweisstern ) . Oberspree und Nowawes treffen
sich in der Wuhlheide ( Fehlberg - Zehlendorf ) . Zwei Neulinge in der '

Bewegung , Siche - Köpenick und Stralau / spielen im Köpenicker
Stadion ( Mayer - Neukölln ) .

Weitere Spiel « : Karow gegen Weißensee ( Lengsch -
Obersprec ) . Pankow gegen Werder 77 ( auslosen ) . Germania gegen
Potsdam ( Wolf - Karow ) . Sokol gegen Wacker - Vritz ( Gierke - Germ . ) .
Tempelhos gegen Schweifstern ( Barsanti - Neukölln ) . Moabit gegen
Sokol in Spandau , Seeburger Straße ( Masche - Lichtenberg 1) . —

Jugend : Rathenow gegen Neukölln ( auslosen ) . Moabit gegen
Saxonia in Spandau ( Spandau ) .

Beginn der Spiele der ersten Mannschaften 14' / . - Uhr .

Der empfindliche Nurmi !

Die schwedische Zeitung . Idrotzbladet ' bringt eine intcr

cssante Glosse über Nurmi , das finnische Laufwunder . Danach soll
der schweigsame Tausendster eine leicht reizbare Natur sei — was

immerhin neu wäre . Bei seinem Aufenthalt in Stockholm vor

seiner Abreise , Hot er dem T. T. zufolge erklärt , wenn auch mir
eine einzige Stimme aus seiner Heimat Finnland ( ' )
je an dem Amateurcharakier seiner Amerikareist zweifle , dann
würde er ohne Besinnen seinen Ausenthalt in USA . abbrechen und

nach Finnland zurückreist », was wohl dem Ruhm feines Landes

nicht gerade zuträglich wäre ( meint er ! ) .
Ei , ei. Herr Nurmi , seit wann so selbstbewußt ! Nun wissen die

lieben Finnländer , wie sie sich ihren „ großen Sohn * Nurmi gegen -
über verhalten müssen . Das scheint auch der Grund zu sein , warmn
keine einzige finnische Zeitung die vielen „ Profimeldungen " über

ihren „ Schweiger " wiedergab . Zunächst drücken sie ihre behagliche
Freude aus , daß sich Herr Nurmi mit seineu „ Touristen ' gmwffen
Wide , Ritola ( später vielleicht noch der „ Landlehrer " Peltzer ) drüben

wohl fühlt und dem Dollar widersteht .

Warnung !

Die aus dem Arbeiter - Athletenbnnd ausgeschSofstnen
kommunistischen Sportverein « in Berlin veranstalten dieser Tage im

Böhmischen Brauhaus einen Borkampfabend mit schweizer ! -
s ch e n Arbeitersportlern , die ans Rußland zurückkommen . Wir sind
ermächtigt , festzustellen , daß die Schweizer „ Arbeiter " sportler nicht
der Sozialisti scheu A rbeiter - Sport - Internotio -
nale angeschlossen sind . Es ist interessant , daß die Kommu¬

nisten ihre Znslucht zu unorganisierten Sportlern nehmen müssen .

Sozialdemokraten für den Arbeilersport . Die Arbeitersportver -
eine sind bei der Schaffung von geeigneten Sportplatzanlagen , Turn -
hallen , Unterkunftsräumen , Jugendherbergen usw . in den meisten
Fällen auf die Selbsthilfe angewiesen , da Staat und Gemeinden nur
beschränkte Mittel dafür zur Verfügung stellen können . Viele Käufe
und Bauten der Arbeitersportverein « scheitern aber trotz der selbst -
losen Hingabe der Mitglieder daran , daß die durch Hypothekenein -
tragungen , Grundbuchungen usw . entstehenden Gerichtskosten
häufig unerschwinglich sind . Die sozialdemokratische
Fraktion des Sächsischen Landtages hat jetzt einen Antrag eingebracht .
der die Befreiung der Leibesübungen und Jugendpflege treibenden
Bereine von diesen Kerichtstosten fordert .

Steiet SufjlM &uttcin «cuiöllu I 19' iS. tzceilcg , 25. Januar , lä ' i Uhr, bei
König , Wcscrstr . 58, Ecke Wildeiibruchstragr . ( ftcreroloerfamniluug .

Steif TntnftschaU »tohBetlin , Vezitl ShatioUtaburg . Sonnabfnö ,
28. Januar . 20 Uhr. Miiglifdkrvmamrnlimg bei Sonor , Kaiser . tzriadrich -
Stvaftc 13, Ecke «rllnstrahe . Alle Mitglieder sind oerpflirtttet , pünktlich ju
erscheine ». I » der Versammlung werde » auch Neuanmeldungen und Ileder .
teilte uollwgen .

»«tleu ( üt «tbeitttspotr n» d KStpetpsltgt Lichte nbetg . « ir bitten i m
sofortig « Einsendung der Starten , und Ingen dkragebogtn . Die Anträge slir
Pläfce und Salle » für 1929 müssen bi « zum 31. Januar an Heinz Wagner ,
Lichtenherg , Auguslastr . 9, eingesandt werben . Die reftitrenden Bei träge für
1928 sind sofort an Serliard , Lichtenderg , Kantstr . 37 abzuführen .

SZSB . , Abt. Hohenschoobausen . Srcitag , 25. Januar , lOle Uhr, bei Daoid ,
Berliner Str . 97, Monatsoersammlung .

Toneifttnoerei » „Die Ädturfrcnube *, Abt . AeuIAIn . Sreitag , 25. Januar ,
im Jugendheim , Slughafensir . V8, Sahriendesprechung , il . Teil .

Alles um den Autorekord !
Zusammenstoß bei der Monte - Carlo - Fahrt .

Die in Riga gestartete Gruppe von Teilnehmern an der i n t e r -
nationalen A u t o - St e r n fa h rt nach Monte Carlo
kam in der Nähe der belgischen Grenze in starken Nebel . Es er -
eignete sich ein Unfall , der leicht schlimme Folgen hätte haben können .

In rasender Nachtfahrt mit einer Stundengeschwindigkeit von
annähernd 70 Kilometer hatten die beiden Fahrer Rudoif Ca -
racciola uich Bert ? et das fünf Stunden vor ihnen in Berlin
gestartet « Gros der Gruppe eingeholt , und in gemeinsamer Fahrt
strebt « man der Kontrolle Brüssel zu . Etwa 40 Kilometer vor der
belgischen Hauptstadt , bei Tirlemont , wollten Gebr . Birnholz
mit ihrem Wagen den vor ihnen liegenden Caracciola überholen ,
bemerkten aber infolge des Nebels zu spät , daß dieser abgestoppt
hatte , um einem entgegenkommenden Lastwagen auszuweichen . Der
Birnholzfche Wagen fuhr auf Caracciolas Wagen auf
und drückte diesen gegen den Lastwagen , kam dabei ober selbst so
ins Schleudern , daß er schließlich ein « 15 Meter hohe Bö °
schung hinabstürzte . Während Gebr . Birnholz mit Schnitt -
wunden im Gesicht davonkamen , erlitten ihre Mitfahrer , ein Ber -
lincr Journalist und «in Mmiteur , Schulterbrüche . Caracciola , d« r
zwischen Sig und gebrochenem Volant eingeklemmt war . zag sich
Brust - und Armquetschungen zu . sein Ersatzsteuermann , der eben -
falls bekannte Rennfahrer B u r g ga ll c r . erlitt eine leichte Gehirn -
erschütterunz . die beiden anderen Insassen des Wandererwagens
kamen mit geringfügigen Verletzungen davon . Der nachfolgend «
Wogen Verne ! , sorgte für die Uefxtrführung der Schwerverletzten
ins Kronkenhaus .

Der Selbstmordversud ) .
Rekorde Im 1000 - PS - Aulo .

Jetzt sind sie glücklich beide muerwegs . Sowohl der Major

S « graeve mit seinem . Ueberouto " als auch Captain Camp -

bell , dar einen JJws - Bird " sttn eigen nennt . Diese beide «

„stolzen " Sportsmen (! ) Albions sind drauf und dran , den größten
und blödestens „sportlichen " Unfug aller Zeiten zu begehen . Sie
wollen an verschiedenen Orten dem A u to w e l t r e k o rd , der

augenblicklich schon d! e phantastische Ziffer von 333 Kilometer zeigt ,
zu Leibe gehen .

Segraeve will mit seinem „ Super - care " am traditionellen

Strand für Autorennen , in Dayton - Beach ( Florida ) seiner Ber -

sicheningsgesellschast den Boden heiß machen , während Campbell

nach langen Flngzeugreisen endlich in Afrika ein eingetrocknetes
Flußbett für sein « Zwecke durch gemietete Kassern geeignet machen

läßt . Nur eiiw Zehntelsckunde schneller für eine Meile

brauchen beide zu rasen und schon ist der neue Weltrekord da.

840,350 Kilometer ? Die ganze rekordmäßige , bürgerliche Sportwelt
tobt vor Begeisterung . Aber man fragt sich doch ernstlich , sind diese
Leute » och normal ? Solche OOpro . zentigen Selbstmorde sind weit ab

vom verrücktesten Sport . Was soll das ? „ Materialprüfungen " ,

sagt mir da gestern ein Herr vom Autoklub . Aber ich bitte Sie ,
was sollen wir praktisch mit solchen Materialprüfungen ! Es nutzt
doch auch keiner Finna etwas , wenn sie weiß , das gelegentlich bei

einer solchen Fahrt mal ein Wagen nicht kaputt geht . 1000 US

haben beide Teuselskorren für diesen Versuch eingebaut erhalt «».
Wer wird je 1000 fahren wollen ?

Dieser ganze , beinahe verbrecherische Blödsinn wäre zu über -

gehen , wenn er nicht wieder einmal zeigte , wie starke Verfalls -

erschein » ngen und Degenarolion im „ Mutterland " des Sports in

England schon vorhanden sind . Interessant sind noch die Versiche -
rungsziffern . Campbell hat für sich und Familie im Todesfall eine

Lebensnersicherimg für 2000 000 M. abgeschlossen , wofür er eine

erste Police von 100 000 M. bar zahlen mußte . So ganz geheuer

ist es ihm scheinbar nicht . Segraeve , der „ Rasende " , hält seine

Person für weniger wertvoll und gibt sich mit 950 000 M. und einer

Erstpolicc von 60 000 zufrieden . Warten wir ob , wer zuerst die
>A Ii«.Tl. «»«»r nwi1

JySSpXtCljatOKK . CruOflli



M dkfMfifc ' Jtotfefger
föexivk Jtorden - Csten .

Unsere Manchesteranzäge
sind eine «ediegene , haltbare Berufs - nnd Wanderkleidung . —Wir ( Ohren sie seit Jahren in guten Qualitäten

kräftigen Fa 'und kräftigen Farben ; blau , braun , oliv , grau , grün
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Zahlimgierleidilcrung I

Küchen - Mescha
Schwodenstr . 1

mmeXrt "

In aHen einschlägigen Geschäften
erhäHikh

IR. 9

Tapeten
Linoleum

Hermann Hnssack
Inh . W. Hussack

NO, Wörllier Sir . 30

Richard Xörri

Sloffe / Seiden -

Aussteuerarlikel

Reinickendorfer Sir . 33 .

Holz = und

Kohlenhandlung

Wilhelm Schneider
Friedrichshagen

Wilhelmsfrafee 39 . [ R. 27

Lieferant säintlicber Brenninaterialieii -

E . BYTOMSKI

Zigarren , Zigaretten
nnd Tahahetc ft !

Zahlstelle der Volksbühne u. Z. d. A.
23 Engelufer 23

» i t
Oderberger Str . öd. Eckhaus der
Kiibtauieuallee ; Schivel beiner
Stralie IT. Ecke der Driesener
Straße ; Hornhoimer Str . 80,

B. 191 an ' der Driesener Straße .

Mdie IB. 21

Nordsee
Bmiiugstrile 62 fttiniiteiidorfir Str. 47
Humb . «27/28 Moabit 8764

Täglich frische Seefische
Räucherwaren , FUcbkonserven
Lebende Aale und Flußfische
Beste Ware Billigste Preise

■feuerbestattuncs - vebein \ OUl

UNTCRREICHSAUFSICH�gjm

Nach dreimonatiger Mitgliedschaft
unbedingten Rechteensprueh auf

kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Kirehenaustritt erforderlich

• ( O. F. S4

Man verlange kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch

Haupt - Geschäftsstelle ' :
Berlin N. 4, Invalidenstr . 110
Farnruf Horden z»»s , » S044

Wilhelm Vanselow
Fahrräder , Nähmaschinen , Sprechmaschinen ,
Musikinstrumente , Spielwaren , Kinderwagen ,
Möbel , Gr . Lager elektrischer Artikel aller Art

Teilzahlung : Kleine Anzahlung , bequeme Raten

Reparatur - Werkstätte / Tankstelle

R i8 ] Berlin - Tegel , Berliner Straße 88
Tel . Arnt Tegel 188

Fenster - und GebSude - Rninigungs -
Gesellschaft m. b . H. , S0 18 , Michael .

klrchpl . 4 . Tel . : FT , Jannowilz 4514

Tee - Matte ( m S B)
O jalifätsmarke d . brasilianischen Feiia Mat4

Pharussäle und Bierhallen
N 65 , MUllerstr . 142 [ B. 7] Hansa 645

Silt fir fusaniiiiaogeg uod liräie Iii 1500 FentBta fiaiol
In den Bierhallen jeden Abend Unterbaltangsmualk
s Verbands keäelbalmen vollstand , renoviert

erhältlich u. a. In allen
len der Konsum - Ger

IB. 48
Ott

Wäsche nach Gewicht
B SO

Dampl Wäscherei Merkur , Berlin O III
Frankfarfer Ailee 307 Fernspr . : Andrea * 2610

Spezialität : Arbeiter - Berufskleidung
Inh . Aug . Bachmann Mitgl . d . SPD .

Klischees
Galvanoplastiscbe Werkstätten

K - G . Baum & Co .
SW. 68 > Alle Jokobsirafte 144
Telephon ; Dönhoff 890 — 891

Schwartz & Co .
Jtmfttan / Sadeneiarichtnug /Bttreaamöbel

Lieferant der ( tewerksdiaften
nur ( G. F. 74

Richthofenstraüe 6 . Toi. Kinigst. 9840.

Auf

Teilzahlunä
Messingzuglampe für
Gas u. Elektrisch m.
60 cm Seidenschirm .
Anzahlung 4. Q0. Rest
in 10 Monatsraten

� M. 3. 90.

A. Dworadf ,
Brunnenstr . 36

Gebrüder Beisse
Spezialhaus für Hüte d . Herrenartikel

1. GeichSft : MfiUerjtr . 155
2. „ Chauitecsfr . 66 lR- 35
3. •

„ OlitruMnveiile . WiHielaitubshlr . 27 21

Max Gräbner
Berlin O 54 , Petersburger Strafe 26

Telephon : Königsiadt 119

Obsi - n . Gemasemsand
e » gros und en d 44. 11

VORMALS HALEREIOEHOSSENSCHAFT OESRONDET 1012

NQ18 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 28

ALLE MALERARBEITEN [ 4*

MOEBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Irlkofagen - Wel�wäsdie
Gute Quafitäten , — Solirfc Nielse .

Ernst Pompert , Berlin N,
Kopenhagener Strafe 3. [ 8. 26

Willy Busse
OroBdcstillallen
„ ALTE TURMQUELLE ' *

Weinhandlung — Likörfabrik

Turmstr . 62
Telephon : Moabit 8274

GROSSDESTiLLATION
Prinzessinnenstraste 17
invaiidon - Ecks Ackerstr .

Neumaon ' s
» Bierslaben - Pankow
| Mcndclstr . 17. Tel. : Pankow 3107*
I Sonnabend , den 2. Februar 1929

l GROSSES BOCKBIERFEST

Fleisch Wurst

Willy Hanka

billig
Brunnemtra�e 121 - 122

fG. F. 35

gut

Gebrüder Grob
Gegründet ISS 2

55 eigene Verkauisstcllcn
In allen Stadtteilen Gro� - 5erUns [ R 46

10 eigene Dampfmolkcrcicn

Zahn - Praxis
Br . Lehmann , Berlin N 20

SchwedenstroS « 18 c. an der BadatraSa
Schonendste Behandlung / TelUahlaag / Behandlung
von Kassenmitgliedern / Sprechst . 9— 1,3 —8, Mittw . 3 —8

T

G. BRUCKLACHER
BERLIN S / ORANIENSTRASSE 43
DAS BEKANNTE SPEZIALHAUS

Messer / Werkzeuge / Schleiferei für die gesamte Industrie

Brof uleisihädccref
von

K . Petersohn
Rügener Str . 16

empfiehlt seih vorzügliches

Bröl Vettpa kelagebädt .

Sfefllncrncisdi -
und ( G. F. 66

Wursfzenlrale
InvalidenstraB « 130

Märkisdier Fieisdikonsnm
Hermann Pohle ig . f . 6

Pallisademtr . 29 Strausberger Str . 34

Bruchbänder
Leibbinden . Gum mi strüm pfe und Plattfuß -
Einlagen , ätützkorsetts , Apparate und künstliche
Glieder . Eigene Werkstatt im Hguse . Bandagist
Pollmann , Berlin X 34 , lollnirgor Str . 60

Lieferant für Krankenkassen und Eehörden .

Filialen in allen Stadtteilen [ B 69

. . Txi*

HOMOtDRD ELECTRO

� «�»ffrisrh

Die Schallplalten des Arbeilersängerbundes
nur au '

£ icim « cer d £ lccMr «
Überall erhältlich I fi « xnOFll « l - CoxnpC01Y '

Bezugsquellen weist nach . U CrilTi SPS/66
AlezudiiBcastr . lOS.

Köpenidter Ratskeller
GroBer Mittags - und Abendtisch

SchuliheiS - Patzcnbofer / Pfls . Urquell /MiinOicner Spaten
Sonnabends and Sonntags Künstlerfconzert

Photo
Artikel
Apparate
Arbeiten

Rathaus - Drogerie
Gebr . Brnhn [ u. F. 172

SdiMitr . 16 KÖPENICK Sdi ' o $ ttr . 16

Kaufhaus Adolf Hirsch
Gegr . 1901 Weiftensee , Berliner Allee 36 TeL 243

Manufaktur - , WoII - , Weiß - und Kurzwaren
Herrenartikel , Arbeitergardeiobe ( R. 19

Fritz Muth
Buttergroßhandlung

Filialen

in allen Stadtteilen [ r . zz

Dachpappen - Verkauf etc .
zu billigsteu Fabrikpreisen

Theodor Seibel
Dachdeckermeister , Leiterrüstungen

BIo. - Narlendorf , Prflbfistr . 26 soÄunz

Masdimenfabrik

Oskar Ycäkel , Berlin SW 68
Ahe Jakobsir . 129 — Tel . Dönhoff 189

empfiehlt «id> fK. 42

zur �uskiibruux vou Fafenisri uurf Irfesd

QL0KS W0kS5
5pc�iotwerllst » tt türLIebtro - Hotorc

Anksrvickrlei und Prüfsfnlion für Motore
An - und Verkauf von neuen u. gebrauchten Motoren

SW61 , Gltschiner Str . 5 Tei . MpLmza

GLASERHUTTE
Gesellschaft mit beschränkter Haftung

Industrie - u. Bauglaserei ' Glathandlung

NOIS , Landsberger Allee 39
Telephon : Königstadt 6970 ( R. 37


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

